
Der römische Abbacyrus in Geschichte,
Legende und uns

Von Dr

1C welt VonNn den Toren KOMmS, e1ine kleine albe Stunde VOTr

der ortia PortuensIis,; Ste das ireun  1C Kirchlein, das den Na-
IMN Passera Lragt, eın Name, der AUS Abbacyrus entstanden 1St;
dem eiligen Abbacyrus und seinem eiligen Martergefährten Jo-
hannes ist das Kirchlein in der .Jat noch eute gewelht. Pas-
SCra ist die einzige Abbacyruskirche 1m eutigen ROom, die letzte VON

den zanlreıchen Kirchen und apellen, dıe hemals in Rom
dem ndenken und der Verehrung des eiligen Abbacyrus geweiht
9 S1e erhebt zugleic den Anspruch, die etzte Ruhestätte der
sterblichen UVeberreste der einst hochverehrten alexandrinischen
arty_rer Se1In. In rer Unterkirche, über dem Eingang ZU

ypogeum, hat dieser NSprucC in 1iolgender Inschritt seinen AÄAus-
TÜC gefunden:

CC Corpora Ssancta CyrI renitent NIC atque ohannıs
« Quae quondam Romae Alexandria INAaSNd ».

Die (Gjeschichte dieser eiligen und ihres Kultes, besonders in
Rom, un: namentlich die Fragen, welche sich die Passerakirche

der Vıa Portuensıs knüpfien, verdienen eıne eingehende arle-
SUunNg, weilche aut den folgenden attern versucht werden soll

Die heiligen Cyrus und Johannes, und der Ursprung ihres
Kultes ın Alexandrıen

er en und Martyrıum der eiligen yrus und ohannes
geben 7We1 kleine en des eiligen yrillus VON Alexandrien den
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Desten Autschluss I DIes geht nlJervor AaUuUs den Worten des hel-
ligen ‚Sophronius, des späteren Patriarchen VON Jerusalem. Die-
SeT WAar nämlich, wıe Cl selbst mehr als einmal erzählt‘*), Urc die
urbıtte unserer Heiligen VON einem gefährlichen Augenübel geheilt
worden und wollte ZU1 ank alur das Marityrıum und die Wun-
der derselben in eiıner eigenen Schrift weıteren Kreisen zugäng-
ıch machen. Leıider, ag CT Del dieser Gelegenheit, habe T

TOTLZ en darauft verwendeten Fleisses An Quellen nıchts anderes
auftreiben können, als Zzwe]l eıne en des eiligen Cyrillus *).
Fben diese ZWEEeI en Sind uns erhalten ®), und S1e Sind auch,
die den späteren Lebensbeschreibungen der eiligen, VON der des
Sophronius angefangen, als Vorlage und als einzige wirkliche
Quelle gedient en

Schon das zweite nıcÄische onzil* nenn den eiligen Soph-
FONIUS als Verfasser einer Schrift über die eiligen Cyrus und Jo-
nannes, und Jeg eın Tun VOÖT, der Rich  {igkel dieser Annahme

zweilteln; rag Ssich jedoch, welche Schrift den Sophronius
ZU Verifasser hat In dem AUS (jrottaiferrata sStammenden exX
Vatiıkanus (jraecus 1607 Iındet sich eine längere®), dann eine Kale=
zere °) Lebensbeschreibung und endlich ‘) Laudes ei Miracula der
eiligen yrus und ohannes. In dem Codex Vatiıcanus Latinus
5410, der 1im IS 600 durch den Auditor der Kota Franz Penia
VON einem Codex AauUus Marıa in Vıa Lafa I abgeschrieben
wurde ®), eiınde sıch eine VON Anastasıius Bibliothecarius herrüh-
rende lateinische Lebensbeschreibung, welche die ebersetzung e1l-
NeSs Werkes des Sophronius sein will*); den 1er iehlenden Anfang
en die nalecta Bollandıiana AUus einem Codex Carnutensis Ver-

Praefatio I1 Mal, Spicileg1um Romanum 111 F Laudes I1.

(ibidem 92); 1racCcula Il. 1' 634—644).
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Maı, Spicılegium omanum 248— 92592 3—2066; Migne,
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öffentlicht‘). Fine zweıte lateinische 1ta ist die VON Zylius nach
einem en griechischen Codex hergestellte, welche VON den Bollan-
isten* aufgenommen wurde; eine drıtte Ist die VON urius®?
nach einem griechischen Codex des Metaphrastes’ gemachte,
und eline vierte *) ndlıch wurde on Petrus Parthenopensis An-
lang des zehnten Jahrhunderts ®) angefertigt. Von en zwel em So-
phronius entnommenen Stellen, welche das zweilıte nızäische Konzil
anführt, ist die erstie der Anfang der Laudes, welche Somit ohne
welteres dem Sophronius zugeschrieben werden können; die
zweiıte Stelle ISt den siebzig Miracula entnommen und ZW al

kommt S1Ee 1mM under V:@i::; während jedoch die Laudes das
VON yrillus 1n seinen beiden kleinen en Gesagte NUur in der
gewÖhnlichen rhetorischen Weise, namentlich Urc Einschaltung
VON RKeden oder edanken, welche den handelnden Personen den
mständen entprechend zugeschrieben werden, erweitern, bieten die
siebenzig Wunder schon viel Abgeschmacktes, dass INan Tası
Bedenken iragen könnte, 1NSeTE heutige Sammlung dem eiligen
Sophronius In Bausch und ogen zuzuschreiben. Nichtsdestoweni-
CI werden auch diese Wunderberichte bereits AnTang des s1ieben-
ten Jahrhunderts entistanden selin, da S1E noch nıt keinem Or{tie
die Sarazenengefahr erkennen lassen; 19, auch die Autor-
schait des damals noch jugendlichen Sophronius bletet die nalve
Kritiklosigkeit der Darstellung keinen ernstlichen Einwand®).

Das Martyrıum der eiligen ist VO Sophronius bereits in
den Laudes beschrieben, SOdass die Laudes mi1t den Wundern schon
das Werk des Sophronius über uUNsSeTE beiden ärtyrer
seIin könnten. Wenn Sophronius jedoch noch eine eigene ı1ta
der eiligen geschrieben haft, dann kann keine andere als die
1mM Codex Vaticanus an zweiliter Stelle stehende kleinere sSein
allerdings wird auch hlier schon der heilige yrillus MN einen
ngel, den 1m Traume S1e belehrt, W Aas tun Ssoll; auch einige

* I1 (1889)
cta SS Jan IL, 699— 703

8S48—854
Mal; C: 268—280
als Angabe (t. I 267) ist Nn1IC richtig.

%) Siehe LuCIins, Die AnfTänge des Heiligenkults, 262
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kurze Reden werden gehalten; aber in der Yanzen Biographie kommt
nichts VOT, das nicht einfach, natürlich und wahrscheinlic wäre,
und Was den welteren Inhalt eir1 nımmt Sıch diese B10-
graphie wIe elne eintache Paraphrase der en des eiligen Cyril-
lus AaUS Diese Vıta ist C auf welche 1M Folgenden er verwiesen
wIird

[DIe m Codex V Graecus An erstier Stelle Stehende längere Vita,
beginnend m 1t den Worten VEXPYLX  O-  „ nı YLLEV AOYOS; hat nIC NUr

ängere eden, sondern 1St auch, 1mM Vergleich mi1t der kürzeren
Vita, die HE ohne Zweiftel als Vorlage gedient, MR das Trei EI-
iundene Vorleben des Cyrus, MO HMäufung der Martern und C
Z7We1 abgeschmackte Erzählungen entstellt Die erstie dieser
Erzählungen, - welche AUCH in alle lateinischen Bilographien Nı
Ausnahme der des überhaupt mehr TIUNSC angelegten Petrus Par-
thenopensis übergegangen 1ST, 21D£ die PESCNdE WIe das 1Tat0-
rium *) des Cyrus In Canopus nNaC anderer Darstellung seine
Apotheke) In eine asılıka der drel Dabylonischen Jünglinge VelIr-

wandelt wurde *); die Legende, dass yrus Arzt SCWESCH, NnNUuSsSte
als Anlass Z“ Einführung dieser welteren Legende dienen. Die
zweiıite Erzählung, noch abenteuerlicher Als die eHSLE Ist die vVvon

em eiligen Wundertäter Senuphius, der dem Kaiser I1 heodosius
aut wunder- und sonderbare Weise 1m Kriege die Barbaren
ZUu ılte gekommen Ser): hier ist die Interpolation In den Ur-

sprünglichen exf hinein handgreiflich; Zusammenhang nıt der
Geschichte der beiden eiligen ist 1mM (Girunde SCHOMMEN Sal keiner
da; die verschiedenen UVeberarbeiter bemühen siıch mM ıt mehr oder
weniıger uC einen notdürftigen Zusammenhang m11 dem ONTIeX
herzustellen, ein jeder anuTt sSeiIne Weise.

Lehrreich ist der CNAIUSS der ganzecn Vıita De1 Surius ; dort
1ırd namlıc rzählt, unter 1 heodosius selen die Reliquien der beiden
HMeiligen nach Scetis uUDeriIuUuNhr worden *). ES ist daran natürlich
kein wahres Wort; allein W1Ie kommt der Bearbeiter ZU dieser Be-

Das iragliche Worft, EÜUXTY)OLOV, omm iIm Sinne VonNn Gotteshaus VOoOr in
der längeren ita 240, in der kürzeren 247 1S und 248

“) Mal, 221 —233
1bid., 27 — D24)
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hauptung ? Die ita be]l den Bollandisten hat A dieser Stelle
folgenden UVebergang. Als 1 autTte der Zeit die Völker VON yran-
nen, WIeEe SIE uns in den Christenverfolgern und auch wieder In
dem Martyrıum UNSETEI: beiden eiligen enigegentreiten, beireit
worden 9 und I heodosius das Szepter Jührte, da wurden die
Keliquien der eiligen AUus ihrem ra und einen
andern Ort überführt uod 31 ut gestum est eXposuer1mus, haud
1€e DIIS homıminıbus 1ucundum er1t, wı1ıe hnlıch auch 1in der
kürzeren ita heIlsst£; und rzählt denn, HIC wI1Ie a CI-

warten würde, die Translationsgeschichte, Ssondern dıe eschichte
VON Theodosius un Senuphius, der sich INn SCENS au  1e und hieraus
nat ann der Verfasser der ita bei Surius eine JI ranslation der
eiligen nach Scetis gemacht. Die Vita Del den Bollandisten SUC
dann Schluss die Einfügung der Episode dadurch FTec  er-
igen, dass S1e sagt, dieser 1 heodosius, der sich die Bafr-
Daren wandte, WwW1e die erza (jeschichte gezeigt haf, jeh auch
dem Theophilus in der Bekämpfung des Heidentums seinen tarken
Arm; eın Stück VON dieser Bekämpfung des Heidentums WAar

auch dıe UVebertragung der (Gjebeine WMSCTET beiden eiligen.
[DIie erste Vıita 1m Codex Vaticanus (jraecus SUC ihrerse1lts

1eselbe eschıichte dadurch aufnahmefähig machen, dass sS1e
SagT, SE1 /AUUR Zeit des IT heodosius geschehen. IDieser War eın tüch-
jger Mann, WwWI1Ie wenIigstens eine Geschichte, nämlıch die VON

Senuphius, bewelsen soll, und sein Arm SCHUtzfie auch Theophilus
in seinem Kampfe die estie des Heidentums eNnlıc mMmaCcC

die Uebersetzung des Anastasius. In beiden Fällen S1e Man

wiederum, WIeEe dıie Erzählung in UNSeTE ursprüngliche kürzere
ıta eingeschoben worden Ist In dieser hiıess C E1 nÖTUg, urz
erzählen, wie - die reliquien der eiligen nach enu  1S übertragen
worden sejen, „SOowle WIr AdUuSs den ufzeichnungen uUNsSerer ater ent-
nehmen konnten‘“‘. DDiese Aeusserung Wäar © welche den Bearbeitern
eine günstige Gelegenhei DOd, AdUuS dem Schatze ihrer ufizeich-
NUNSCH eine andere Geschichte, die VON 1 heodosius und Senuphius
nervorzuholen; SIE en derselben Stelle eine erufung
auftf die Quellen, amı hre Erzählung einzuleiten. ber
musste NUunNn gerade diese Legende, die doch mıt yrus und

702
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ohannes blutwenig fun hat, In dıe Geschichte dieser Heiligen
nineln ” Nach der bereits um das orleben des Cyrus erwelterten
Legende War dieser STOSSEC Wundertäter, VO den Häschern eın
erstes Mal verfolgt, nach I zotes in Arabien geilohen: sollte NIC
Izotes mıt Scetis verwechselt und die Erzählung Von dem under-
MNannn Senuphius In dem ähnlichklingenden Scetis infach
dem Zwecke aufgenommen worden se1In, jene erste Erzählung,
welche selbst schon NIC mehr auTt dem en der Geschichte
SiE glaubwürdiger machen? der hat INan vielleicht auch NUr
AUS reiner Gedankenlosigkeit die irgendwie ähnlichen Persönlich-
keiten zusammengestellt 7

An dıe iIm allgemeinen glaubwürdige kürzere i1ta des Codex
Graecus ehnen sıch In den andern 1tae, welche mi1t Ausnahme von
der des Petrus Parthenopensis sıch wiederum alle die grössere
Vıta des Codex (Gjraecus anschliessen, olgende später eingescho-
ene Bestandteile Die angen en der handelnden Personen,
der OnNC Cyrus wiIird ZU rzt gemacht, als olcher durchwandert

das Land und OC Urc den ihm dadurch zuteilgewordenen
Ruf den Soldaten ohannes herbei, eın erstes Mal verfolgt, Tlieht
Cyrus nach Tzotes, Cr stirbt ndlıch untier den verschiedensten
Martern, seine Apotheke in Canopus wird unter wunderbaren Vor-
gängen in eine asılıka der drel babylonischen Jünglinge Verwan-
delt; unter der Regierung des Kaisers T heodosius, der tür die Re-
Uigion eitert, WIEe die Geschichte miıt dem Wundertäter Senuphius
Deweist, und der namentlıch den Theophilus 1m Kampfe das
Meidentum untersStützt, werden die Reliquien der eiligen VOnN Ale-
xandrıen nach enu  1S übertragen.

Gehen WIr Jjetz dazu über, der and der en des Ne1-
igen Cyrillus und der wahrscheinlich VO eiligen Sophronius
sStammenden kleinen Vita der eiligen ihr Leben und ihr Martyrium,
w1e€e die Geschichte des Ursprunges ihres Kultus in Kürze darzı-
tellen Wır Sind nämlıch miıt ezug auf dıie eiligen Cyrus und
Johannes ın der seltenen Lage, den ersten Anfang ihrer Ööftentlichen
Verehrung DIS auf Tag und Stunde > bestimmen können.

Jene beiden en 1e der heilige Cyrillus be] Gelegenheit der
Teierlichen UVebertragung der Gjebeine der Heiligen ın die Evange-
listenkirche VOoON enu  IS in der Nähe von Canopus und NIC weIit
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(0)8| Alexandrien. Die eine Rede ist AIl Vorabend des Festes In
der Apostelkirche Z Canopus gehalten, die andere AI Tage elbst,
aAalll 28 Juni 414, in der Evangelistenkirche Menuthis Der
Heilige berichtet darın kurz über das en und das Martyrıum
der beiden Blutzeugen, rklart den Anlass de; ihm angeord-
neien Festlichkeit und spricht klar den wecC AaUS, den durch
die Verehrung dieser beiden Heiligen erreichen ıll [Da der Be-
richt des eiligen Cyrillus tür mehrere wichtige Fragen VON ent-
Scheidender Bedeutung IST, wollen WIr ihn hier mit möglichster
Anlehnung seine eigenen OTr{ie tolgen assen. (Gileich seinem
Vorgänger Theophilus auch der heilige yrillus VOIN AntTang
se1INeESs Episkopates dem ppıgen Canopus, das zehn Stadien
welit VONN Alexandrıen entiernt lag und seıner Mırtensorge unter-
Stan eline SAallZ besondere orgfal zugewendet. on Theophilus

1n Canopus selbst die Apostelkirche, und In dem VO ©CAnO=
DUS noch zwel weltere adıen entiernten enu  1S eine Evange-
lIıstenkirche erbaut Menuthıs W al eın Kastell, das Canopus
gehörte, mıf dem durch eıne ununterbrochene Reihe prächtiger
Landhäuser und er verbunden war hier befand sıch eın be-
ühmtes Orakel der Kyra C  IS VON welcher der Ort selbst
seınen Namen Epiphanius*), det «Canobus » und « Menuthis »
mıit dem VON Hadriıan unier die Götter versetzten Antınous auft
die gleiche Stufe tellt, WEeISS erzählen, dass die beiden benach-
barten rte Ööstlıch VonN Alexandrıen dem vergötterten Sta  er des
Mennelaos, Canobus, und seliner gleichtalls vergötterten ral enu  1S
geweilht selen. Wiıe Canobus der in Kruggestalt verehrte Serapis
ISst, wıird enu  1S ohl ISIS seln, und ZW äar eine SIS edica®).
Die Kyra enu  1S wurde VON den Frauen in unanständiger Weise
verehrt*); namentlıch in schweren Kran  elıten INan sich be1l
ihren Priesterinnen Kat, und auch manche rısten ljessen sich
dazu verleiten, Del diesem Orakeltempe vorzusprechen®). Diesem Da -

So die ängere Vita, (Mal, IV 240).
< Ancoratus 106 (Migne, 4 M 2909) Dazu Stephanus, +Thesaurus

lınguae Graecae, Hase-Dindorf unter MivouoiLs
2 Siehe Dictionnaire d’Archeologie chretienne et de 1turgle, 1113

Epiphanius, Brevis eXposItI0, (Migne, 42, 804)
Sophronius, Laudes Il. (Mai, {11 06, 69) ita mMal0r (Mai,

240).
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ZEeN Unfug 1UN wollte yrillus eın Ende maéhe1fl). Den NT Tür
jene chwäche mancher Christen sah Cyrillus darın, dass kein Vel-

ehrtes Heiligengrab, keine eruhmte Martyrerstätte vorhanden Wal,
wohin die Christen in ihrer Not hre Zuflucht nehmen onnten Denn
weıl S1e kein Martyrion besassen, Ssuchten S1e andere rte auftT, und,
bschon Christen, jessen S1e sich betören 2a Das, W as dieser (je-
gend abging, X medic!1 Deo Curantes, > W ds mM Tolgenden
klar KklÄäri wird als CC mit götflichen Charismen ausgerüstefe Aerzte D
welche ra jener Vollmacht heılen, die T1ISTUS selnen HMeiligen
mı1t den orten verliehen hat CC Curate Infirmos ; grafiis aCcCepl-
S{1S, oratis date a CC ÄAus diesem (irunde haben WIT nach Reliquien
heiliger artyrer gesucht, und gefunden, dass Z Zeit; die he1l-
igen JungTrauen, deren Quelle WIr eım eiligen Marcus aben,
(d deren Quelle bel der Marcusbasilik sprudelte), ZUNM ode
geführ wurden, auch zwel andere, VO denen der e]ne ÖnC der
andere Soldat WAaTr, dieselben 1m schweren Kampfe ermunterten,
mit ohem Sinn den 10d Tr den Erlöser erdulden uch
S1e wurden zugleic mıt ihnen Za Zeugnis beruten ; mutig
gingen S1Ee hın und legten Zeugnis aD tür Christus und gaben Tür
ihn das en hın [)DIie Reliquien belder heiligen Blutzeugen agen
aber demselben rte beisammen, Ssodass INan NıIC unterschei-
den konnte, WEer der eine und Wer der andere sSe1 Deshalb en
WIr alle el mıt uUuns 9 ınd in der Evangelistenkirche
beigesetzt, WIr ihnen die Marftyrermemoria errichtet en
Versammeln WIT uUuns also INOrFSCH, die eiligen Evangelisten
telern und die eiligen artyrer; yrus un ohannes ist ihr ame*‘‘*).
Mit diesen orten werden, wWwIe INan Ss1e die beiden artyrer
den Gläubigen ZU ersten Male teierhch vorgestellt.

Am Tolgenden Tage irömte das Volk in der Evangelistenkirche,
bel der emorla der eben erst der Vergessenhei entrissenen He1-
igen zusammen *), und der heilige Cyrillus 1e seine zweite Rede
In herrlichen orten ordert C ZUr achfolge des Heilandes auf,
auch bIS ZU ode und bIs Z ode des Kreuzes; dann er

Tort CC 5O, glauben Wir, die eiligen artyrer Cyrus und JO-

Sophronius LLaudes, n. 2! (Mal, p. 240j:
Oratio priıma, A

Vita, C 247
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hannes geSinn{; Ireudig ejlten S1€e ın den amp tür den CGilauben
Christus Das schrec  ichste er wılden ]liere türzte aut S1e

10s, der Tod; doch sS1e erinnerten sich der Orfie ihres Herrn::
Wer NIC seiın Kreuz aut sıch nımmt und MIr NIC nachfolgt, kann
NıC meın Schüler SeIn. Sie en das des Herrn rTüllt, S1e
en das KFreuz auft sich und siınd ihrem Herrn NMACHN=-
gefolgt Und NIC S1€e alleın wurden Z Kampfe geführt; auch eın
hor eiliger Jungirauen WT da, Frauen ZWAdITl, doch VON eI-

wiundbarem ınn Vollendet ist alsSo gjeich ihnen das herrliche Kämp-
lerpaar »”

ach diesen orten über den Tod der eilıgen ordert die
Gläubigen ihrer Verehrung auf, indem zugleic dıe besondere
Absicht, die ih De]l Fintührung dieses Kultes Jeıtete, wıederum klar
ZU USCruC bringt: << Zum ne für ihre 1e Christus
en SIE dıe Gewalt empfangen, den atan mi1t Füssen tretien un
die DöÖösen (Gjeister vertreiben. So mögen also kommen jene, die
einst geirr{£; mögen S1e hinzutreten der wahren ÄArznel, die N1IC

eld verschachert wıird Denn Del uns g1bt Nan keine JI räume VOT;
keiner sagt denen, dıe kommen: K updX ELONAEV, dıie Herrin hat gesagt
Tue dies und jenes. Kann S1IE denn zugleic Herrin und ott sein?
Und S1Ee 111 angebetet werden ” Be]l den Dämonen 1Sst weder Mann
noch Weib; und nNun seht, WIe jene denken S1E wollen mıiıt W e1-
bernamen genannt seln! So mögen also jene diese Altweibermärchen
und diese goE&tfischen Taschenspielerkünste m1t Füssen ireten und
den wahren, VO oben gegebenen Aerzten nahen. nen hat der
allmäc  ige  S ott die ac hellen verliehen mıiıt den Worten
Heilet die Kranken; UumSOnst habt ihr empfangen, umsonst gebe
Und jeglicher Heilung VON Christus teilhaftig, mögen S1e ihren
Herrn preisen, amı S1e auch des Himmelreiches teilhaftiıg werden
uUurc Jesum Christum unseren errn

les also, W as WITr AUS Cyrills Angaben über die eiligen
wWIissen, 1Sst1 ihr Name, Cyrus und ohannes, hre Profession, Cyrus
War ÖNC ohannes Soldat, und ihr 10d tür Christus zugleic mI1t
den in der Marcuskirche verehrten eiligen Jungfrauen*), DIe rage,

Oratio secunda,
DIiese Angaben gehen also aut Cyrillus und NıC aut unkontrollierbar

egenden zurück, w1Ie Deubner (Kosmas und Damian, 90) behaupten
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ob diese arkuskirche, oder vielmehr eigentlich das Markuscöme-
VE 1in welchem auch später noch die Le1iber jener Jungirauen
aufbewahrt wurden, in Alexandrien oder in Canopus, dem rtie des
Martyrıums, WäÄTfr, ist 1m erstieren Sinne beantworten Schon der
Umstand, dass erst Theophilus ın dem miıt Canopus eine Einheit
bıldenden Menuthis eine Evangelisten-, zunächst Marcuskirche errich-
ten l1ess, welst darauf hin, ass bis Iın in Canopus noch keine
Markuskirch bestand Dann aber ıst das ( ömeterium MarcI Van-
gelistae in Alexandrien, und ZW äalr n OCO qu1 dieitur Bucolia‘‘, auch
AUS dem en des letzten alexandrinischen Martyrers, des TEAOS TW
LOOTUOWV, Petrus VON Alexandrien, wohlbekannt *).

Die späteren 1Lae wWwI1IsSsen alle Z berichten, ass der heilige
yrus Lebzeıten rzt sel, und S1e erzählen miıt ehag-
lıcher Breite die legendenhafte Art, wI1Ie die ehemalige potheke
des Heiligen in Canopus einer Kirche der eiligen rel babylo-
nıschen Jünglinge umgewandelt worden sSe1 Diese Anschauung
beruht unzweitelhafit aut einem Missverständnis ”). Sophronius, der
mi1t Sicherheit als der Verfasser der EKStON. in das ENcComiıum e1n-
geflochtenen Vıta bezeichnet werden kann, welche Sich ann die
beiden andern 1tae anlehnen, sagtı ausdrücklich, ass die einzige
Quelle TÜr das en der beiden eiligen der Bericht des Cyrillus
in seinen beiden Festreden Se1 Cyrillus WEeISS aber nıchts davon,
dass Cyrus F7{ SCWESCNH ware [)Das kleine Wort des yrillus, der
eine Se1 ONC DSCWESCH, der andere Soldat, 10i dem Sophronius,
eım Fehlen welterer. aten, wl  ommene Gelegenheit einem
langen rhetorischen ErgZuSss: W1e er erst ausgeholt, CI

gEWUSST a  e dass yrus rzt gewesen! SO aber berührt et 1es
in den Laudes m1t keinem or Der ita De1 Ma1 der An-
fang; ist aber siıcher, ass auch diese itfa nıchts davon WEISS,
ass Cyrus Arzt War IDDenn die Nita beginnt nıt Worten, welche
Sich sklavisch die Oor{ie der Laudes anlehnen und olglic die-
1eselbe Darstellung enthalten

Scheımnt. ach den |LLaudes ( 47) und der ita C 242) hiess die
Mutter Athanasia, die Jjüngste Tochter, elt re alt, EUudox13, die beiden anderen,
dreizehn und tünizehn fe alt, [ heoctista und eodota; nacC den Laudes
ist Theodota die älteste, nach der ita Theoctista

) ita
De ROossi1, Bolletino d’Archeolog1ia Cristiana 111 (1865) 61

°) SO ScChon LUCIUS 265
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Andererse1its aber S1e auch sechr Sul, WIEe Nan den ArZt-
lıchen eru des yrus trotzdem AaUS den Worten des Cyrillus her-
auslesen konnte, umsomehr, als eın eiliger arityrer, der selnen
Lebzeıten Arzt SC  9 der Phantasie des Volkes sehr ZUSaSCH NUSSie

Der heilige Cyrillus sagt ämlıch in seiner ersten Rede, jene
Gegend na himmlicher Aerzte bedurift, „iIndigebat medicIis Deo
Ccurantibus‘; dies eoe den Schluss nahe, yrus und ohannes sel]en
also Aerzte gEWESCN. Alleın der heilige yrillus hat NIC 1Im enNt-
terntesten daran gedacht. Unter himmlischen Aerzten versie CTr

nıchts anderes als Heilige, welilche ra götflicher Gnadengaben
heılen "AAndvol Z  Y A0 E Y LATDOL nennt s1e, also das gerade (je-
gentell VON Aerzten, dıe In naturlıiıche Heilmittel ihr Vertrauen seizen,
WIeEe denn der heilige Cyrus auch nach der vollen Ausbildung des
Kultes und der Legende In einem geradezu teindliıchen Gegensatz
ZUE Heilwissenscha erscheımnt. Fass auch der heilige Cyrillus
dem eiligen yrus 1U jene übernatürliche Heıilkrait eilegen will,
geht klar hervor AUS der Quelle, AdUuSs welcher ©1 1eselbe herleitet
er beruft siıch eINZIE und allein auft die gyÖöffliche mMacCc und dıe
Verheissung: Heilet die Kranken; umsonst habt h1 empfTfangen,
uUumsonst gebet Ferner Ist daran erinnern, dass der eilahrte
des eilıgen Cyrus, der heilige ohannes, nıcht einmal VON der
Legende als Arzt bezeichnet wWird, und trotzdem yrillus nıcht
„einen““ himmlischen Arzt, sondern, In der enNTzZa „himmlische
AÄAerzte‘“ vVerSpficht: kann also n1t diesen Worten eINZIY und
alleın AT die Wundergabe hingewiesen se1in, die en eiligen ohne
Unterschie zugeschrieben WIrd.

Z esagtem Missverständnis dürite dann auch NIC wenI1g
dıe Anschauung beigetragen aben, Cyrillus habe, um das Volk VO

Vertrauen auf die Heilkräfte der Menuthis abzubringen, der (jöttin
einen eiligen entgegenstellen wollen, der gleichtalls Heilkräftfte be-
Sd5S5;, also MUSSeEe der VO 1hm erwa mM en AÄArzt DSCWECSCH
sein |)Iie eigentümliche Wahrnehmung, dass der heilige Cyrillus OT
tensichtlich ursprünglich einen der belden eiligen überiragen
wollte und notgedrungen , w eıil INan nämlich die beiden
HIC VO einander unterscheiden konnte, el übertrug‘*), die

Der SanzZ ähnliche Zug einer Trennung und Vereinigung on 0OSmMaAas
und I)amıan eubner 46) 1ST NUr ine Nachahmung obiger Erzählung, weilche
alle Spuren der Ursprünglichkeit räg
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Laudes*?) lassen ihn Urc himmlisches 1iCht erkennen, dass 61 den
Cyrus überiragen soll, und NUr durch eigene keflexIion, dass ET auch
den ohannes mıtnehmen urije kann mögliıcherweise m1t dem
auben beigefragen aben, es sSe1 eben NUT einer VON ihnen und
ZW dI Cyrus ArZT DSEWESCN. Allein Cyrillus S1e den rTun T1ür die
Verirrungen des Volkes infach darın, dass ıIn jener Gegend kein
MartyrIion, kein verehrtes Martyrergra Iınden sel, und dem ent-
sprechend besteht das Heı1ilmittel infach darın, dass SE einen hel-
lıgen Martyrerleib orthın überiragen SUC I> necessarıio INQuU1S1VI-
INUS sanctorum martyrum reliqu1as «. nd WEeNn dann Cyrillus
eigentlich T: PINEN artyrer nach enu  1S bringen w ollte, ist
der wahre run 1erfür eın Sanz anderer; 1U der heilige yrus

eline Eigenschai{it, welcher dem eiligen Cyrillus VOT em
gelegen W aäfT, und diese Eigenschaift WäTr, dass Cr eben Cyrus NIesSsS
Man beachte nämlıch dass das kKastell enu  1S selnen Namen VON der
(jöttin (Kyra) gleichen Namens a  e und ierner, dass erselbe Ort
eute Abukir, das heisst bba-Kyros genannt wird; die wahre ADb-
SIC des eiligen Cyrillus W ar also, dıe Kyra durch den yros
verdrängen *). Cyrillus selbst sagt ja In seiner zweıten RKede
„Be] uUuns o1bt n1emand Traumgesichte VOIr; keiner sagt denen, die
kommen : S  ©-  >  Sa} ELONNEV. die Herrin, die Kyra ass SaAQECN: Und WEenNn

deshalb Cyrillus ursprünglich den 1Le1b des heiligen .Cyrus alleın
übertragen w ollte, iindet das selne einifache Erklärung darın,
dass eben NUr der heilige Cyrus vermöge SseINeESs Namens dieser
Absicht, durch yros die Kyra verdrängen, entsprach“®). Seine AD-
SIC aber hat der heilige Cyrillus ogründlich erreicht, dass das
ehemalige enu  1S bIs i den eutigen Tag noch Abukır heisst
Abukir 1Sst asselbe W1e Abbacyrus, unfer welchem Namen der He1-
lige VIelTaC verehrt wurde und < Ab5bba ist hlıer nıchts anders
als die 1mM altchristlichen Aegypten geläufige Bezeichnung für Mönch *).
Wie volkstümliıch der Abbacyruskult in MenuthIis wurde, Ma Nan

Zl
Alexandrıen sefzie Nan demDas Salvatorbild 1Im Tetrapylos

Genius der der hier unter der Gestalt eınes Drachen verehrt wurde, dem
Agathos Daimon, enigegen. Bolletino d’Arch Crist. 1877)

Iso doch Namensähnlichkeit! Vergl Delehayve, egendes, 195
orcelll, Kalendarıum Constantinopolitanum p. 4 Nicht y  .

WIe Deubner 50) sagT.



208 Sinthern

AUS den siebzig W undern entnehmen, die Sophronius OSS AUS seiner
Zeit berichtet ine Eigentümlichkeit dieser W under, welche Star
den rsprung dieses Kultes erinnert un durchaus NIC den Ab-
ichten des eiligen Cyrillus entsprochen en dürfte, Sind die
TEeIINNC mehr oder weniger 1NSs Christliche umgemodelten TIraum-
gesichte*), die darin eine NUr allzugrosse spielen. Die Kranken
kommen ZU ra der eiligen, halten sich dort in den azu
eigens hergerichteten Pilgerhäusern unier ebungen der Frömmigkeit
Wochen, Monate und e lang au und werden schliesslich
nfolge einer Erscheinung der beiden eiligen VO ihrer Krankheit
geheilt, reilic S ass die eiligen auch Nn1IC VETSCSSECN, die Kran-
ken VOT allem Von ihren geistlichen Gebrechen heilen

Die 1im Vorhergehenden besprochene Reliquienübertragung, weilche
den Tun ZU Abbacyruskulte egte, dürfte jedoch noch eine 1e]
weltere Bedeutung en Wenn ämlich nıIC alles tauscht, dann
dürfite hier zugleic der wahre rsprung und amı die eigentliche
Erklärung des in der griechischen Kirche verbreiteten Kultes
der sogenannten Ayıo: AvV%OYupoL®) suchen SeIn. 1C) miıt Un-
recCc hat Nan diese eiligen m1ıt den vierzehn Nothelfern der D

In den Menäen kommen deren 1mmanıschen Völker verglichen
(janzen s1iehbzehn VOlT; da 1er aber rel Brüderpaare, alle Cosmas
und Damianus geheissen, genannt werden, die Oifenbar keinen ınn
haben”®), bleiben noch reizehnn übrig; sechs VON ihnen werden
1Ur paarweise gefelert: Cosmas und Damianus, yrus und ohannes,
Photius oder OTMNUS und Anicetus; sechs weltere werden ZW äar

paarweise genannt, aber einzeln gejeleft: Pantaleon (griechisc
IovteieNwv) und Hermolaus, Sampson und Diomedes, Thallaläus
und Iryphon; 1Ur einer, Pausikakus, nl einzeln auf‘

* Deubner, De incubatiıone LUCIUS N0  Ol  5) 257
Das Leben un Ireiben 1mM damalıgen eilıgen Abukir, eın interessantes

kulturhistorisches Bild, hat umbroso, L’Egitto del Gireci de1 Romani®,
147 100 AdUus den dem Sophronius zugeschriebenen stebenzig Miracula 1N-

gestellt.
VUeber diese Heıligen sıehe Nik Nilles In Zeıtschriftt tür Kath Theologie,

(1894) O72 er Heilmartyrer als Erben heidnischer Heilgöfter
LUCIUS 252—9256

Weber im Kıiırchen-Lexikon?®* 516
LUCius 256 Deubner, Kosmas und amian 38— 40
Nilles 741
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)Iie Eigentümlichkeit dieser eiligen ist IC schlechthin, ass
s1e umsonst Wunder iun, Sondern dass S1e umsonst eilen“);
wobel jedoch VvVielfac der (Gjedanke den 1mM en geübten ArZi=>
lichen eru durchschimmert er kommen diese Heiligen ?
Wo ist der rsprung dieser eigentümlichen Form der eiligen-
verehrung Ssuchen Es scheint, dass WIr ıh in Alexandrien
und ZWAar in eben jenen beilden en des eiligen Cyrillus
suchen aben; lernac waäaren die beiden eiligen yrus und
ohannes die ersten beiden “ Ayıcı AV%OYUDOL SCWESCH und der Name
VON ihnen allmälich aut alle anderen übertragen worden.

In den Menäen heisst Z Oktober, Fest der eiligen
Cosmas un Damianus, S1e hätten, die Kranken unentgeltlic he1-
lend, Christum verkündigt gerade das ema, dass die spätere
Cyruslegende miıt besonderer orlebe AusgeSpONNEN hat Wem
gebührt die Priorität“)? Unsere beiden eiligen gehörten VOT ihrer
Uebertragung in die Kirche VON enu  15 sicher noch NIC den
eiligen >  ©  ©-  >5  O  S  &8 we1ıl SIE VOT dieser Zeit überhaupt viel WI1Ie
unbekann twaren”), Was Ja AaUS der Art und Weise, W 1e der heilige
Cyrillus SIE seinen Alexandrinern vorführt, ersic  IC 1ST Damals
exIistierten aber auch SONS noch keine eiligen '  v  u00  Nr  {  R>  s&  VX% Denn da
uUunNnSsSere beiden Heiligen es besassen, W ASs ZU ihrer uinahnme
unter diese Heiligengruppe eriordert War (wie schon die atisache
ihrer späteren Aufnahme unter S1E ewelst), der heilige
Cyrillus, dem alles daran lag, die beiden eiligen volkstümlich
machen, MS verte S1E der Gruppe der eiligen AVA%OYupOL ein-
zureihen, ennn diese Gruppe damals überhaupt schon bestanden

FEr tat ME a1sS0O bestand jene Gruppe damals noch
NIC Wohl aber spricht es ATür, dass gerade Cyrillus damals
die Gruppe geschafifen hat

Die Idee, welche C in seinen beiden en ausspricht und
dem Abbacyruskult Z (Girunde legt, ist bel hm Sanz or1ginell, AaUuUs
den okalen mständen und Bedürinissen herausgewachsen. yrillus
Iindet, dass Ssich die unklaren usSstande in enu  1S, diese estie
des Heidentums unier den Christen, AUS dem Fehlen eliner den

Nilles 739
Deubner (Kosmas und Damıian 095) sagt selbst, dass 1ese Deiden

Heiligen NIC ursprünglich X V%OYUPO. hiessen.
Die entgegengesetzte Voraussetzung Lumbrosos, ( 147, ist eın Irrtum
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rısten verehrungswürdigen Martyrerstätte erklären; INan SUC
bel der ISIs edica eilung, würde sich aber ebenso An die
übernatürlichen Heilkräfite der artyrer wenden, CIn irgend eın

Martyrergrab rte selbst vorhanden waäare ESs tehlen AIsSO die
himmlischen miıt (jottes nadenkra heilenden Aerzte, und solche
111 C nunmehr den ortigen Gläubigen in (jestalt der eiligen
Martyrerleiber geben nd un die Gläubigen noch wirksamer
bewegen, hre uCcC N1IC Za ISIS, sondern den eiligen
Martyrern nehmen, begnügt en sich NIC An die VON Christus
seiınen ejiligen verliıehenen Wunderkräfte ZU erinnern, sondern S

mMac S1e auch in AUSSersti wirksamer Weise daraut aufmerksam,
dass INAaN, oilfenDar 1m Gegensatz ZUMM Orakel der ISIS, Al diesem
rte Heilung 1n ohne den Beutel Ööltfnen mUÜSsen; denn 11S-
[US habe gesagt!: UumsSOonst 1a ihr empfangen, umsonst gebe DIie-
SCTIT dee Cyrills entsprechend wIird auch WIr  C in den späteren
Wundern gewöhnlich daraut hingewiesen, dass die Kranken, Nachı-
dem S1Ee an die Aerzte viel Geld, OTt iıhr DSanzCS Vermögen erge-
geben, ndliıch nicht 1UDO MEeNSC  16 unst, sondern AI die
urDxDıtie der eiligen, und ZW Danz unentgeltlich, die Genesung
wieder erlangt nıaben In en Worten des heiligen yrillus ist also
der BeQT der eiligen ANVLOY 00L ganz klar enthalten, Gr

auch noch NIC das WIOT.-I pragT, sondern hbe] ihm der edanke
noch ıIn dem OoOrte OWOEZV oipfelt War NUu aber einmal die (1
merksamkeit des Volkes auT den SEWISS populären bBegr 117 des ZYLOS
%N  %  O  Y  O!  C hingelenkt, dann konnte das ebenso populäre Wort auch
NIC mehr ange auft sich warten lassen

erdan aber dıie Sanzc Gruppe der heiligen >  XN p«/l)p den

eılıgen yrus und Johannes hre Entstehung, leg gerade hlerin
auch die weltere Erklärung, der begrIift nicht eintach eiIn
1 aller Heiligen wurde, sondern einer kleinen Gruppe
vorbehalten l1e Wie schon oben angedeutet wurde, zeigt sich
der heilige Cyrillus tür Cyrus besonders eingenommen, dass Cn

ihm ohannes 1Ur deswegen beigesellt, we1l (SI: die (jebeine beider
eiligen MIC vonelnander unterscheiden konnte; der wahre Girund
WäÄTfr, we1l]l CT dıie Kuod NC den K üp06S In psychologisch wirksamer
Weise verdrängen wollte yrillus Sspricht jedoch AaUS leichtbegreif-
lıchen (iründen diesen edanken NIC en AUS; das olk aber,
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dem Cn den heiligen artyrer Cyrus als Nothelfer empfiehlt, 1es
AaUuUSs seinen orten heraus, dass gerade in dieser Beziehung Cyrus
SahnzZ besonders empfohlen werde, also eın Sahnz besonderer under-

sein MUSSE:; ZUi Befestigung dieses aubens aber WIrd die
bald schon auftauchende Meıinung, dass yrus tirüher BZI SCWESCI,
ihr e1l beigeiragen en SO entwıckelie und befestigte sich der
Begrifi des eiligen ML  .  S  ©  S  CN als e1ines eiligen, dem be-
sonders In scchwerer Krankheit selne HC nımmt, we1ıl GT VO

ott In SallZ besonderer Weise die abe der Wunder erhalten
OM1 wurde der Name In erster Linie. dem Cyrus beigelegt, W as

auch dadurch bestätigt wird, dass auch in der Folgezeit vielTlac
[1UT VON Abbacyrus dıie Kede 1ST, während der heilige ohannes SallzZ in
den Hintergrund gedrängt erscheımnt. Weil jedoch auch der heilige Cyril-
lus, obschon anfangs unschlüssıg, doch schliesslich zwıischen den beiden
eiligen keinen Unterschie gemacht, sondern S1€e el In gleicher
Weise der Verehrung der Gläubigen empfTohlen a  ( rklärt
SICH, wWw1Ie nichtsdestoweniger der heilige ohannes ebensogut WIe
der heilige Cyrus untier die eiligen .  d  VAOYupOL  &N gerechnet wurde.
So W äarl das erstie Paar der ©  ja  ©-  S  ©  “&  d& EL, und WIr en hler auch
die natürlichste Erklärung VO der Welt für Aas SONS rätsel-

paarweise Auftreten VON Z7WO AaUus reizehn eiligen A0 00L
Der Abbacyruskult in Rom Passera.

Wann und VO wurde der Abbacyruskult nach Kom Veli-

pflanzt; weilches WAar in om der erstie Mittelpunkt der Abbacyrus-
verehrung ? AÄAuf diese rage 1b£ das noch hbestehende Abbacyrus-
nelligtum Al der Via PortuensIis, die eute Passera genannte
Kirche unterhalb der 1gna Pıla, die ange Uumsonsti gesuchte Ant-
wort Mit ezug al Passera Ssınd jedoch Zzwe] SalızZ verschiedene
rragen SCHAU Z unterscheiden. [)ie SKSTG, die uns AN dieser Stelle
Deschäftigt, ist dıe nach dem Ursprung der Abbacyrusverehrung
dieser Stätte; die zweıte, auUuf die WIr anderer Stelle eingehen
müÜüssen, 1Sst die nach der UVeberiragung der |LLeiber der beiden ale>
xandrinischen artyrer VON Menuthis-  bukir In eben diese Kirche
Was dıe ersie Frage eir1 hat eine VON mIır Ort und Stelle
angestellte Untersuchung*) höchst wahrschemmlich gemacht, dass

S Verg! Civiltäa Cattolica, 190 D  D {r
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bereits 1m T 2 Jahrhunder hier eine dem eiligen Abbacyrus D
weılihte Kirche oder eın solches Oratorium bestand

Verschiedene Anzeichen euteien darauft hın, ass der Kern
der eutigen Kirche eın anı eidnIScChes rab ist Die Kirche be-
sStTe AUSs drel verschledenen Teilen, der kleinen Öberkirche, VOT

welcher sich elne OSTOSSC, Breite un Jjeie der Kirchc gleich-
kommende lerrasse ausdehnt, der Unterkirche, welche den SanzeJn
aum unter der Kırche und unter der lerrasse einnimmt, und end-
ich einem kleinen ypogeum, welchem INan VON jenem eile
der Unterkirche, der unmıttelbar An die Strasse sStösstft und unter
der lerrasse legt, hinabsteigt. Die Türschwelle der Oberkirche
wurde bIis VOT wenigen Jahren Urc eine antıke griechische rab-
chrift gebi  el, in welcher eın gewIlsser Dionysios besagt, ass er
einer SaNzCch Anzahl VON Verwandten Bıilder gesetzi habe, da-
Urc ihr ndenken unter den ebenden erhalten‘*); Tomassetti
machte zuers{i aUuT diese Inschrift aufmerksam, woraut S1E VON dort
entiern und In om In Maria ıIn Vıa Lata autgeste wurde.
Betritt INan die Kirche, S1e Nan gleich rechts und links VO

ingange zwel antıke Grabceippen“ stehen, welche 1m Mittelalter,
der elne In eın Weihwasserbecken, der andere In einen Opferstock
verwandelt wurden. Die 1n Altarstufe besteht wiederum aus
einer ntiken Grabinschrift; S1e Ist VonN bedeutender (ijröÖösse und
entsprechendem ewicht®). Endlich K das ach der SIS autf
ZWO ntıken Konsolen VO gleicher (jrösse aber verschiedener
Gestalt Das Einzelvorkommen ntiker este hat natürlich hier
der Vıa Portuensis, miıtten einer en Gräberstrasse, nichts autf-
fallendes, ohl aber die Vereinigung dieser verschiedenen esite
VON NI unbeträchtlicher (Gjrösse selben rte DIie Vermutung,
ass WIr hler m1t einem ntiıken ra fun aben, wird schon
A grösstien Wahrscheinlichkeit De] einem auch NUur oberflächlichen
1@ In die Unterkirche, —— ZUr! vollen Gewissheit UFC die Betrachtung
des ypogeums Die Unterkirche nımmt, wI1e schon bemerkt, den
Sanzceh aum eın VON der ÄAussenmauer der Via Portuensis DIS

Bei Cavazzi, La 1acon1a di Maria ın Via Lata C  S il monastero d1
Cir1aco, Koma, 1908,

Inschriften Del Cavazzi. 3 Anm.
Inschrift be1i Cavazzl; 209, Anm
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ZUT SIS der gegenüberliegenden eite; dieser aum ist
uUurc re]l mMıt Durchgängen versehene Quermauern in 1er eıle
VON verschıiedenem Charakter geschieden.

Auffallend 1St dıe Quermauer jener Stelle, ıIn der ber-
kirche das kleine Presbyterium beginnt (bei A B); das dortige Mauer-
werk ist antı ann jedoch DIS 1ins ahr-
hundert hineingehen; die Mauer hat eiıne
einfache aber prachtvolle Türeinfassung Ä —- —

AUS J ravertin, weilche die etruskischen
Gräber erinnert; diese ‘Dr INUSS der
ursprüngliche Eingang se1n, welcher Hre
die (Girundmauern der jetzigen SIS
zugänglich gemacht wurde; S1e wurde
De] Einrichtung der jetzıgen ÖOberkirche
oder auch vielleicht erst De] Aufstellung
des Renaissancealtares verschlossen und
dann mıf Fresken bemal{t, VON denen WIr
später reden en DDIie zweite Quer-

beginnt unfier der Fassade der heu-
igen Kırche (be!i CD), welche also auft
dieser zweıten Quermauer errichtet wurde,
wenn S1E MIC vielleicht noch selbst eın
TeIil des ehemalıgen Grabes 1St. In dem
Urc diese beiden Quermauern miıt den
zugehörigen Längsmauern gebildeten eıle
der Unterkirche en WIr einen der
beiden HMaupträume des ehemaligen CGirabes
VOT UNS; das eizige (Gjewölbe 1St nNeUu und
er Wahrscheinlichkeit nach 1mM 153. Jahr-
hundert aut welches die Unterkirche VO Passera,entstanden,
eizige Gestalt der (Oberkirche zurück-
geht ; in den en gewahrt Man jedoch noch die Ansätze der
en JTuffgewölbe. egen die Strasse chloss sich eın zweliter
ebensogrosser (Girabraum 1es geht aus einem eiwa etier
angen Stücke einer der beiden Längsmauern hervor, weilche das

Diese WIEe manche andere Beobachtung verdanke ich der üte des errn
Architekten (GGiovenale.
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se Mauerwerk aufiwelst (bei SOWI1Ee AUs den Ansätzen der ein-
stigen Tuffgewölbe, welche SICH beiden Seiten die Scheidungs-
wand anschliessen. Gegenwärtig 1ISstT jedoch dieser RKaum durch eine
weitere Scheidungsmauer noch einmal In zwel weitere Käume
abgeteilt. Der DE VON geringer Te1E! behält die Breite des
ersten Kaumes; der zweilte überdeckt 1Ur das schmale ypogeum,
dessen se nıt der der Kırche übereinstimmt. Das Mypogeum
(Treppe el o1bi sich ohne welteres als eine antıke (ira  ammer

erkennen‘*). [)ieses Hypogeum, das der Passera hoch-
verdiente Kanonikus Cavazzı VOT kurzem m1t QTOSSCI uhe AUS-

gegraben, welsst An der rechten Längsseite dre1 antike Fresken
auf, eınen auffliegenden V ogel, der nicht näher ZU bestimmen 1St,
eine Justitia mıt der Wage in der echien und einen Faustkämpfifer,
der sich m1t dem Körper zurücklehnt, miıt der Linken sich chützft,
und mıf der kKechten Z11 Schlage usholt uch die übrigen
an und das (Gjewölbe welisen die bekannten roten Linıen und
welssen Felder auf, Ssind jedoch mit einer späteren Tünchschic
überzogen, aul welcher Nan eine Art VON STOSSCH Sternen jeht,
die einem auch In der aton1a bel Sebastiano der Vıa ppI1a
vorkommenden Ornament annlıch SInd Im ypogeum ist bisher
keine Inschrift geiunden worden. DDie in der Oberkirche gefundenen
Inschritten welisen dıe verschiedensten Geschlechtsnamen auf
Carianus, BOovlanus, Octavius, Fabius, Dionysius, dass WIr über
den Besitzer es Grabes nıchts Bestimmtes können.

Wann wurde NUun dieses antıke rab in Abbacyrusheilig-
tum umgewandelt, un arum wurde gerade dieser Stelle
errichtet ? Da uns bestimmte Nachrichten hierüber iehlen, Ssind
WIr auft Vermutungen angewlesen. AÄAus der später ZU besprechen-
den UVebertragungslegende geht wenigstens 1e] hervor, ass
der Abbacyruskult schon VON anger Zeit her mıiıt jener Kirche Ver-

knüpft ist Den Girund dieses Haitens der Legende diesem Ort
Jegt dıe ekannte Tatsache nahe, ass Fremde VON altersher

Bel den Ausgrabungen im Julı 1608 bestimmte iNan CS als „UNa Cavıtäa,
ad instar Iornacis rustiicae in uTe0O INUTO CONSIrucia Bericht De1 Cavazzı
Man tand ausSser vielen Totengebeinen auch „Iragmentum quoddam ACTEUM in
mMmModum fere capsulae S1IVe thecae, in UUa erra alıqua includebatur‘ (Cavazz! 201)
vielleicht Reliquien, aber welche, und Von wem ?
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jebtien, Al ihrem Aufenthaltsorte den eiligen der Heimat ırchen
und apellen errichten. In der Heimat des Abbacyruskultes NUN,
1in Alexandrıen, wurde aUuUSSeI Cyrus und ohannes auch der heilige
ennas hochverehrt WEel VO Meere AUS nach Alexandrıen kam,
sah schon AUS weiıter Ferne ın VON der das Heiligtum des
Abbacyrus sıch erheben‘*) und rechts VO Alexandrıen erblickte
das uge das Mennasheiligtum *). AUCH in KOom, und ZW al In der
unteren TiDEergeZeNd, zahlreiche Griechen, ohne Zweiıtel

In der ähe VO S{ Paul, alSO auftüCH Alexandriner, ansässıg.
dem echten Tiberufter, W ar eine Mennaskapelle *), in der schon

FS wIird dadurchGregor der (irosse eine seiner Homuilıen 1e
sehr wahrscheinlich dass die Alexandrıner sich ebentalls eine

A  acyruskapelle einrichteten und ZW dr Al inken Tiberulter,
ass S1€, HnNNCH w1e in Alexandrıien, S1e den er herauft
VO Meere kamen, VQ der 1n aut dem üge das DDa-
cyrusheiligtum, rechts die Mennaskapelle erblickten In dieser Vor-
ausseizung dürfte das antıke rab die Ze1it der ufte des grie-
chischen LElementes in RKOom, alsSO die en des s1iebenten und
chten Jahrhunderts, der Verehrung des eilıgen Abbacyrus geweiht
worden sein.

F1n Umstand, denr WEeNn e In om ekann SCWESCH wäre,
hier sehr viel Zl weıliteren Verbreitung des Abbacyruskultes

ist die Heilung des Kömers ohannes undbeitragen mÜüssen,
der tür Rom schmeichelhafte Bericht hiıerüber, der sich unter
den siebzig dem eiligen Sophronius zugeschriebenen Miracula

Cyri et lohannes ın  e ohannes, beiden ugen erblin-
de(i, den Aerzten se1in YanzeS Vermögen geopfert. „Romanus
enım erat, nonNn Civitatis Oriundus Romanıs Sub T1DUTO redactae,
sed 1psam Komam, QUaC prima in elIs imperat, em patrıam
possidens ; denn auch Rom sehnte sich danach, dem eigenen u
1es hinzuzufügen, ass HFG die under des yrus und

ohannes w1e HT einen erhabeneren uhmeskranz ausgezeichnet
würde, ohl w1ssend, dass 1es 1Ööhere ren als Kronen, Szepter

*) Beschrieben De1 umbroso, siehe 208, Anm
De OSSI;, Bolletino d’Arch 115 VII (1809)
De OSSI, eb  Q
Miraculum Maı {{ 634—644).
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und Purpur S1nd. ienn da dies inge irdischen Ursprungs Sind,

kehren S1e ZUT Frde auch wıieder zurück ; die under der Mars
yrer dagegen, dıe VON oben und VO Hımmel Stammen und R®
göffliche FAl vollbracht werden, können nımmer WIe Irdisches
aufgelöst werden. Missgönnen WIr also Kom NIC
ZUT irdiıschen Grösse, die DeSItzT, AUCcH himmlischen Kuhm Za

ügen DESCHLLS Dann wIird rzählt, wWwIe dieser Römer Johannes,
achdem en acht C lang VOT dem Helligtum der beiden agyp-
ıschen artyrer Wind und eiter getrotzl, VON ihnen in einer
Traumerscheinung geheilt worden sSe1 ecCc römischen ınn Ver-
rät das, Was hinzugefügt wird, Johannes habe, achdem geheilt,
mı1t roter Schrift dıie Eingangswand der Kıirche dıe Inschrift TC-
schrieben : Ich ohannes, Aus Rom gebürtig, habe, achdem ich
acht C lın SCWESCN, hier Eiwe Beharrlic  eit un die aCcC
der eiligen Cyrus un ohannes das Augenlicht wieder erlangt.‘

Diese Erzählung WäarT den In Rom weıijlenden Giriechen SEWISS
NnIC unbekannt ; die ohe Verehrung, deren Ssich der STOSSC Hans
maturg In der Heimat erifreute, nusste mächtig dazu beitragen, die
Wunder des Heiligen bekannt machen, SoOweIit die ogriechische
unge lang ; für die LLateıner jedoch S1e vorläufig noch eın
verschlossenes Buch egen Ende des siebenten Jahrhunderts wurde
der erste Versuch gemacht, en und Wunder der eiligen Cyrus
und ohannes 1INSs Lateinische überiragen und dadurch dem oroSSCHh
römıschen um bekannt machen *). Dieser Versuch INg
VON einem der angesehensten Beamten des päpstlichen ofes, dem
Primicerius Defensorum Theodorus Au  N i seine Biıitten l1ess sıich
der gleichfalls hochangesehene Boniftazlus Consiliarius herbel, die
VOoON Sophronius verfassten Laudes der eiligen, SOwI1e die Miracula
AdUus dem Griechischen übersetzen. Dass dieser Bonitfazlius ein
bedeutender und el des Giriechischen wohlkundiger Mann Wärfl,
geht AdUus den en des zweıten niciäischen Konzıls hervor 2
Derichtet wird, aps enedi 11 habe sıch seiner bedient,
Urc Disputieren und gütlges Zureden den VON der sechsten Sy-
node abgeseizien und Kom in der Verbannung weilenden Ma-
Carılus ekenhnren Ebenso less in (zugleich m1t Bischof ohan-

‘) nas BiDbl., rologus (Maı 228).
“) Mansı XII 036.
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nNEes VON Oorto, der auft der sechsten Synode päpstlicher ega -
wesen) Kalser Justin ergreiften und gefangen nach Konstantinope
bringen, auf diese Weise aps Sergius die Unterzeichnung
der trullanısche Synodaldekrete abzuzwingen. Sergius selbst ent-
ging, wie bekannt, UUr Ure den Wiıderstand des römischen Vol-
Kes dem gleichen Schicksal *). Bonitazlus Consilarius vollendete
jedoch, AaUuUs welchem (irunde ist unbekannt, die Uebersetzung NnIC
und gerade das Wunder Kömer ohannes WäaTl auch noch in
Zukunft LIUTr in griechischer Sprache lesen. '

Die nächsten Spuren des Abbacyruskultes In Rom welsen nach
der erst Urzliıc wieder ausgegrabenen Kirche Marfta Antiqua
untier dem Palatın dIn Forum Romanum hın aps Johann VIlL,
ein Grieche, dessen ater In Kom das hohe Amt eines Curapalattii
bekleidet und jene Treppe wieder hergeste a  €; dıe noch eute
VO ugustustempe ZUm Palatın hinaufführt, lebte C oDerha
dieser T reppe; ohl in seinem väterlichen Hause, wohnen, -
Urc Marıa Antiqua gleichsam ZUT Palastkapelle des Papstes
wurde. An der gegenüberliegenden eıte der Kirche, nach dem
Kapito] £  9 chloss sich, in den Tempel des ugustus eingebaut,
eın ZTOSSCS, ausschliesslich oder wenigstens ZUu orOSSCH eil VOnN

griechischen Mönchen bewohntes Kloster d dessen Insassen in
der päpstlichen Kapelle den (jottesdienst versehen hatten, wI1Ie
dus den noch vorhandenen Spuren einer SrOSSCNH Schola Cantorum
hervorgeht. In Marıa Antiqua WAäarTr also das griechische emen
vorherrschend, WIe ja auch dıe Päpste dieser Zeıt, VON denen
mehrere hre Namen Uurce rxDeıten in Marıa Antıiqua verewigt
aben, urchweg Giriechen nier den wahrscheinlich noch
aut Johann zurückgehenden Fresken der Kapelle rechts VON

der SIS treten uns NMUunNn auch schon gleich unsere alexandrıi-
niıschen eiıligen enigegen, auftf der uckKkwan der heilıge Abbacyrus,
aut der gegenüberliegenden Wand der heılige ohannes. Merkwür-
dig ISt, ass dıe belıden eilıgen, 1mM Gegensatze Cosmas und
Damian, NIC geste sind, dass SIEe Gegenstücke bilden bba-

VON dem HUT noch die Legende vorhanden IST, teht in einer
eihe, deren Mitte der heilige Stephanus, ‘deren en Cosmas und

P uchesne ] 373
So Msgre Wilpert und W (Girüneisen nach mündlıcher Mitteilung.
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Damian bilden, während zwischen ihnen Abbacyrus mıt Prokopius
grupplert ist Johannes, der ein$tmah'ge Soldat, erscheint berei{fs,
w1e auch später immer, in der 4 racht eines byzaptiniéchen Hoif-
beamten.

In der inken Seitenkapelle S1e NaN, derselben Zeıit afigehörig,
aps ZacHarlas und den des späteren Papstes Hadrıan, en
Primicerius Defensorum 1 heodotus,el m1t dem viereckigen Nimbus,
also ZU ihren Lebzeiten gemalt. Iheodotus räg das Kirchenmodell
In der Hand, AHTHIC w1e In Agnese aps Honor1us; SB

sich also um die Ausschmückung dieser Diakonie, die Als [ IIS=
pensator SS besondere Verdienste erworben en Wann
an die Spitze dieser |)1akonie geste wurde und namentlich, ob €

schon Al jener VON Johann VII herrührenden Ausschmückung be-
Verschiedene Anzeichenteiligt Warfr, ass sich nıcht teststellen

egen die Vermutung nahe, dass dieser T heodotus und seine a-
milıe, und damıt die Famıilie des Papstes Hadrian, besondere Ver-
ehrer des Abbacyrus on jener Primicerius Detfensorum,
welcher das Jahr 700 den Consiliarius Bonitazius seiner
ebersetzung der Abbacyrusvita veranlasste, hIess Theodor, SOWIEe
der Bruder des I heodotus und ater des Papstes Hadrian ) wäh-
rend das Amt des Primicerius Defensorum damals einerseits ohl
11UTr einem schon mächtigen Manne verlıehen wurde, anderselits eine
gewlsse Art VON Fachbildung voraussetzie, die Al leichtesten in
der Famıiılie e1ines angesehenen Defensors erwerben W al ESs
könnte darum gul seIin, dass jene beıiden Primiceri]! Defenso-
IU S verwandschaftlıch an verbunden airen Der Name
Theodotus, der ota, eine der mi1t Cyrus und ohannes
gleich gemarterten JungfTrauen erinnert, könnte ATCH aul eine beson-
dere Verehrung dieser Famlılie die Märtyrergruppe
schliessen assen. Ebenso die atsache, ass erselbe ] heodo({tus,
als die 1akonıe Michaelıis Archangeli, das heutige Angelo
in PescherIia, VON run auft neubauen l1ess, sıch sogenannte „Bene-
11ic1a““ oder „Brandea‘“‘, das heisst C Berührung m1{ dem ärtyrer-
grab geheiligte Gegenstände oder, da sich orlientalische
Heilige handelt, vielleicht auch eigentliche RKeliquien VON dieser
Sanzcnh Heiligengruppe verscha und S1Ee In dieser Kirche nieder-
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legen l1ess, WIe noch eute in der VON hm herrührenden Inschri
In Angelo In Pescheria, 1n VOMNM Maupteingang, Z lesen ist
Von aps Zacharias, dem Freunde uUNsSeTES IT heodotus, wird M
Papstbuche X rzählt, dass SN VO einem gewIissen IT heodor, dem
Sohne des Megistus, ein Grundstück der Via 11burtina De1im
unitien Meilensteine Tür die römische kKirche durch JTestament ZUMM
Geschenk erhalten, asselbe einer Domusculta gemacht und eın
Oratorium des Abbacyrus, gEWISS den Gesinnungen des Geschenk-
gebers entsprechend, aselDs eingerichtet na ESs Ist NC AUS-

geschlossen, dass dieser Theodorus kein anderer, als der Irüh Ver-
storbene ater des Papstes Hadrian Waäal Äus der Zeit Hadrı]ans
elbs der 9TOSSC Abbacyruskopf In der Nische inks IM
Vorhofe VON Marıa Antiqua sein, da GT nıt en wahrscheinlich
on diesem Papste herrührenden Fresken der gegenüberliegenden
an gleichzeitig ist

Was die Passerakirche um diese Zeit eir1  9 welist nichts
dafaut hın, dass S1e ei{wa der eigentliche uSsgangS- und 1ttel-
punkt der damaligen Abbacyrusverehrung SCEWESCNH ware Urc
okale und persönliche (iründe wIird der Abbacyruskult In Maria
Antiqua, in Angelo ıIn Pescheria und der Via Tiburtina hin-
reichend rklärt In Marıa Antiqua wIird zudem Abbacyrus VON
seinem (jefährten geirennt; In Angelo In Pescheria, @n miıt ihm
vereinigt Ist, sind S1e NnIC lein, sondern zugleic mit ihren ale-
xandrinischen Martergefährten, Was darauft hinwelst, dass die e
heiligten ndenken s1e, die ABENCHIAS- MC VONN Passera;
sondern VON ihrem (Girabe iın Alexandrien SCHOMMEN SIind, auch
die eiligen Jungfrauen miıt ihrer Mutter beigesetzt

Schon untier dem Pontifikate eos 1{1 reten In om drel WeIl-
t{ere Spuren der Verehrung uUunSerer beiden Heiligen aut In dem
enodochıum A Valer11s‘*), welches sich wahrscheimnlic beim alten
Palast der Valer11 auft dem CöÖlius in der ähe VO Stefano RoOo-
on und des en Erasmusklosters befand, wIird eIn Oratorium
des eiligen Abbacyrus erwähnt ; in der Diakonie des eiligen LrZ-
engels Michael, die WIT schon als das heutige Angelo in Pe-.-

434
So Wilpert und WE (ırüneisen.
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scheria kennen ernten und WOÖO WIT schon die „Benefticla‘‘ der hel-
ıgen Cyrus und ohannes rwähnt en befand sıch enin ar
des eilıgen Abbacyrus*) g1bt 1  Z auch EeINeEe CISCNC Kirche
CINEe jakonıie welche den Namen des eiliıgen Cyrus räg 1ST

Marıa Cyro oder eintach die Diakonie E e  0  a Wo letztere
Kirche lag, wırd gleich erortfern SCIN ausgeschlossen 1ST jedoch
dass S1E m1t Marıa Aquiro zusammentäillt und die apst-
ucC unter 1e0 84 Gregor und LLeO I CGyTo“ genannte
Kirche kann NIC m€ Girund m1t der unter Gregor genannten
Kirche Marıa Cyro dentitizıert werden müsstie denn SCIMN dass
iNan auch jJene Kırche CYyro als identisch M1T der ”l Cyro“ und als
VONN uUunNSerer eutigen Kirche Marıa Aquiro verschieden auf-
ass Der TIun aTfur 1St we1l Cyro und In Cyro nIC das
(iıleiche IST und dann e1] eINeE andere VON Marıa in Aquiro Vel-

schiedene Cyruskirche bereıts Jahrhundert nachweisbar 1S{
Wie Man Aus dem bısherigen Verzeichniıs VO Abbacyrusheilig-

iümern S1e WAaäarTr der Kult der alexandrıinıschen eiligen Rom
die Kirchennamentlich die Wohltätigkeitsanstalten geknüpft

Marıa Antiqua Michaelıs Archangeli und In Cyro welche
ebensoviele Diakonien dıie Domusculta der Vla Che
burtina, welche tür die Kirche un erster Linıe tür die 1aK0O-
1en Lebensmıiıttel jeiern und ndlıch An das enodochıum

Valer11s Der Tun 1ST klar eT äng NT dem rsprung und
Charakter des bbacyruskultes Dieser ult bezweckt
vorwiegend NIC sehr die Ehrung des eiligen etwa WIC

INan den eiligen rzengel Michael erge Garganus verehrte
D geht auch erster I_ 1nıe nNıC darauftf AUuUS den eiligen den
Gläubigen ZUr Nachahmung vorzustellen Abbacyrus und mIıt ıhm
SsSEIN (jefährte ohannes Sind eben heilige XX ODOL, welche unent-
geltlic heilen und dann auch welteren Sinne unentgeltlich Wohl-
aien spenden

Daraus ass den eiligen Abbacyrus infolge SCINECS Ver-

menntlıchen ärztlichen Beruftfes für FEigenschaft als XV  XYDL  D  O'  S
Desonders qualifiziert 1e rklärt sich auch aTyum SCIMN eiahrte

11  D 121
] 419, Armellıini, Chiese d1 Roma , 315 1
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Johannes meIlist vollständig vernachlässigt wird, zugleic eın
Beweıs, dass der Abbacyruskult in Kom keine beiden eiligen In
gleicher Weise gemeinsame, okale Ursache a  e, Sondern den-
selben allgemeinen (Gjründen entsprang wI1e in Alexandrien, in wel-
chen WIr auch schon die Erklärung des Vorranges des eiligen
Cyrus VOT seinem Martergefährten gefunden en

Zu Anfang des neunten Jahrhunderts MNUSS die Verehrung des
eiligen Abbacyrus in om ZUSCHOMMEN en ine Spur davon
leg In dem Umstand, dass die Kirche des eiligen Erzengels Mi1-
chael jetz auch nach dem heiligen Abbacyrus benannt wird, 14,
seinen Namen erster Stelle räg unter Gregor he1isst S1Ee
„Ecclesia acyrı atqu Archangeli ad Elefantum“‘*).

Johannes [Diaconus nennt in seiner ıta Gregorii tür die
Zeıit Benedikts I1 eine asılıka Cyri ei ohannis,
welche Meinungsverschiedenheiten Anlass gegeben hat lag
diese Kirche 1ne rage, weilche Tür die Geschichte des bba-
cyruskultes In om orösser Bedeutung hat, ALs aut den ersten
d scheinen könnte Man hat die Kirche Al der Vıa Portuensis
hınter der eutigen Vigna Pıa gesucht: das 1Sst nach dem vollen

EinBericht des oOhannes Diaconus gut wIıie ausgeschlossen.
Öönch des Gregoriusklosters”* Cölius nämlich nach diesem
erıchte eiligen Gregor in e1iner Erscheinung den Auftrag er-

halten, seinem Abte, dem Bischof LUCIduSs VON Ficuleae *), sein
nahes Ende verkünden. Der iurchtsame ON zögerte, den
uftrag auszuführen: ndlich entschloss sich doch azu „„MOo-
nasterı10 tandem proripult ei ad domum ep1SCOPI, nOnN onge
lumine Tiber1, regione videlicet Juxta basılıcam Sanctorum Cir!
ef Joannes positam, SsSomnIum nuntiaturus accessit » Der Bischof
LUuC1Idus habe aber gerade mit dem Papste ıIn dessen Palaste, 1m
Patriarchium, WwWIe einige Zeilen weiter heisst, gespeist, e—-

DEn En auTt ihn W  N und dann bel seiner Ankunft egrüss habe
Die Orte, VON denen hler dıe Kede 1St, das Gregoriuskloster
Cölius, der Lateran und die Basıilica der eiligen Cyrus und ohannes

(Migne, 75 2395)
Der OnC WaäaTl Ofifkran SCWESCH, aber nicht gestorben! Vergl Archivio

Rom. di Storia Patrıa Al 467
3) Zwischen Rom und Mentana, Y, Dintorni dı oma
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können NIE Sal weit auseinandergelegen haben Die >> Bi=-
zählung rweckt den Eindruck, dass der ONC sıch innerhalb der

1e Wäre über den er hinübergegangen, das
ausdrücklich bemerkt werden müssen, und um dies auszudrücken,

nıcht genügt, einfach 9 C SE]1 einen Ort nicht
weit VO er s  S  en Ferner sowochl dıie Vıa Por-

tuensis( als aUCch die Orta PortuensIis geläufige LOocalbestim-
MUNSCNH, dass schwer begreiflic wäre, dass sich der Bericht-
erstatter derselben NIC bedient a  ( WenNnn der ONC sich wirk-
ich ausserhalb der Orta Portuensis begeben hätte ach dem voll-
ständigen erıch kehrte der Bischof, Hause angekommen, achdem
ihm der ONC dıe Eröffnung coemacht, noch AIn gleichen Tage in
se1n Kloster CölNus zurück : 6S haft aber den höchsten rad
VO  s Unwahrscheinlichkeit, dass der Bischof Aa selben Tage VO

der Passerakirche weIit draussen an der Via PortuensIis In den A
eran s  gcCNn, VON hier nach Passera zurückgekehrt, und dann
eın rıttes Mal denselben endlosen Weg gemach a  er dann aber,
un das ist der Mauptgrund dagegen, ist SdallZ undenkbar, dass
der Bischof Lucidus, der doch zugleich dem Gregoriluskloster VOTI-

Stan weit VON seinen Mönchen entiernt der Vıa Portuensis
gewohnt habe, SahZ AA schweigen davon, dass jenem entlegenen
und ohl NIC bevölkerten rte kaum elne bischöfliche Wohnung
vgewesen seln kann.

Terr1ibilin! 9 und Ugom'd sahen noch bedeutende UVUeberreste einer
Kirche, die S1Ee aus den emaäalden als eine Abbacyruskirche erkannten.
[Die Lage dieser Kirche entspricht allen topographischen Angaben
des ohannes )1IaCcOonusS, da SIEe hinter alla Aa er lag, und

ist kein (irund vorhanden, der > die Identifizierung dieser
Kirche mıt der NCN ihm genannten spricht. ESs wıird eben die oben
schon besprochene Iakonıie In Cyro-“ DSCWESCH seln, die olglic
Aa er lag und darum N der mM ZWO  en Jahrhundert VO

1do Romanus *) erwähnten Abbacyruskirche dn Forum Trajanum
nIC identisch ST eiziere Kirche iSst darum VOT dem ZWO  en
jahrhunderf NIC nachweisbar.

Äus der Lage jener Diakonie A Cyro‘“ hinter alla

Bel Cavazzl,
Urlichs, Codex 1 0pogr.,
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iber, NIC welt VON der Kirche acyrı atque b- Archan-
e S Angelo in Pescheria) und des FOorum Holıtorium („ad Lle-
phantum‘‘), würde sich dann auch sehr gul erklären, WaTrum

ihrem 110e  er heilige ohannes wieder Ehren ommt Man
iühlte das BedürfnIis, die beiden nah_e aneinander, "wohl el
„ ad Flephantum“‘ gelegenen Abbacyruskirchen unterscheiden; die
eine WIeSs neben dem Namen des Abbacyrus zweıter Stelle den
des Erzengels Michael auf, der andern gab Man also den Beisatz

ei ohannıs cc
Die nächstfolgende Nachricht über den Abbacyruskult In om

STamm Adus dem NC S73, in welchem Anastasius Bıbliothekarius die
VO dem Consiliarius Bonitazius begonnene UVebersetzung des Lebens
der beiden alexandrinischen eiligen wiederaufinahm und Ende
ührte Dr tat 1es auf Bitten eines Priesters, der in eliner Kirche,
99 bem“‘ den Gottesdiler_i_é»if‘\1ersah,'w elche UTC eine emoria
der eiligen und MC VO hnen gewirkte Wunder ausgezeichnet
Wr [)ieser Priester wünschte gerade beım Herannahen des Festes
der ejligen ıhr en den Gläubigen quch in lateinischer Sprache
zugänglich machen. Ist hier unter emorıa das rab der He1-
igen ZUu verstehen? Nichts zwingt diey_ser Annahme die Leliber
der eiligen Apostelfürsten haben 111e om verlassen und doch
yab in ATrCIca ‚Memoriae‘ VON ihnen*), offenbar heilige Stätten,

welchen Andenken ra der Heiligen, sogenannte
„Brandea‘‘ oder, W1Ie in der Inschrift VO Angelo in Pescheria
heisst, „Benefticia‘‘ nıedergelegt W ir können alsoO ıIn der
‚Memor1a‘, VO welcher der iragliıchen Stelle die Rede 1St, SallZ In
derselben Weise eın Heiligtum verstehen, dergleichen ndenken
VOM Ta der alexandrinischen eiligen aufbewahrt wurden. Diese
Kıirche War bem:‘ ESs 1eg AI nächsten, hier Al die. Pas-
serakırche denken, welche allein ausserhalb der lag, Was

durch \DENES angedeutet sein cheint I)a jedoc  — Anastasıus NIC
direkt VON elner nach Abbacyrus bqnannten Kirche, sondern NUr

VON einer olchen redet, dıe eine „Memoria‘“‘ der Heiligen Desass,
könnte versucht se1In, die Kıirche in Angelo in Pescherlia
suchen, da sich in dieser Kirche sowohl eiIn Iar des eiligen

Ma IV 2908 1 und obefi‚ 197, Q, 198,
e Rossi‚ Bolletino d’Arch Crist.j 1 8_77‚ 0471
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Abbacyrus, als auch sogenannte ‚Beneficia‘ VON ıhm eianden und
diese Art VON Reliquien, in jenem Itar geborgen, SallZ gut als
‚Memoria‘ bezeichnet werden konnten. Auch Mabillon *) hält
jedenfalls tür ausgeschlossen, dass sıch hier eine Kirche,
se1 S1e NUun In oder AUuUuSSsSer Rom gelegen, andeln könne, weilche
etiwa die Leiber der eiligen besessen habe

In der lat ware in diesem alle unbegreiflich, Anasta-
S1US, VON einem eifriıgen Verehrer und Förderer des Kultus dieser
eiligen ZUr ebersetzung aufgefordert, ZW al die Uebertragung der
Reliquien nach enu  1S austührlic wiedergegeben, VON der Tfür
Rom und tür seinen Auftraggeber aber ungleic wichtigeren eDer-
tragung nach Kom und ZWar in eben jene Kirche, deren ult DC-
en werden ollte, weder In der Salr NnIC kurzen orrede *,
och auch in einem eicht schreibenden achwor auch NUur eine
ilbe gesagt

Der ext des Anastasıus und die atsache der Uebersetzung
des Lebens der beiden eiligen _ diese Zeıt beweilsen jedoch,
ass die alexandrinischen eiligen auch Al Ende des Jahr-
undertis ın Kom noch nicht VergesSsch Das Bekanntwerden
der Uebersetzung, wolür jener Priester 1n seinem 111er natürlıch
gesorgt en wird, Uünd namentlich die schöne Geschichte VON

der Heilung des Kömers ohannes, welche diesesmal auch mıt über-
Seiz wurde, wıird den 1i1er der Römer tür den eiligen Abbacyrus
und selnen (jefährten Johannes sıcher auts HENE beleht en
ngefähr Tüntziıg re später Stossen WIr auft den Neapolitaner
etrus”®), der aus der grösseren Lebensbeschreibung ‘des Sophronius
einen kleineren, in geniessbarem Lateıin gemachten Auszug herstellen
will, und INan ihm lassen, seine ebersetzung oder viel-
mehr Bearbeitung ın schönem, fliessenden Latemin hebht sich VON

der des Boniftazius sowohl, als A11CHh VO der des Anastasıus Biblio-
thekarıus vorteilha ab Auftf Petrus Parthenopensis werden WIr
bald zurückzukommen en

Unsere Quellen schweigen NUu über den Abbacyruskult in Rom
bIs in die des eliten Jahrhunderts. Im re 059 neldet uUunSs

Museum Ital;,
Maıi DD{ R
Mal 267—280
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eine Schenkungsurkunde AUSs em Archiv VONn Marla in Via Lata‘*),
die uns später noch einmal beschäftigen wird, dass elne geWwIlsSSe
eodora m ıt ihren indern Constanzia und SaXo, ın Gegenwart
des Arcarıus Crescentius, der Aebtissin VO Cyriacus und 1ko-
laus eodora einen einberg ausserhalb der Orta Portuensis
CC vocabulum sanctı!ı acyrI, Iurıs vestrI Monaster 1! » übergibt.
Spätere TKunden AdUus dem gleichen Archiv beweisen, dass diese
nklare Benennung siıch aut eine In dieser Gegend belin  C Kn
che oder Kapelle des eiligen Abbacyrus bezieht, als deren Nach-
olgerin eute noch Passera der Vıa Portuensis StTe Mit
dieser Urkunde kommen WIr für Passera AaUuUs dem Gebiete der
Vermutungen heraus und treten auf geschichtlichen en

Die rage der Vebertragung der eiligen yrus und
ohannes ach assera ®).

Dem nNeu errichteten Kapitel VON Marıa In Vıa 1 afa WUT-

den 1m Jahre 45972 das Cyriacuskloster und dessen üter, darunter
die Passerakirche der Vıa Portuensis Incorporiert *). Urkunden
AaUuUs dem Archiv VON Marıa in Vıa 1 ala nNnNenNnnNnen 1m re 115
Weinberge CC TOrıs Portam Portuensem ad Abbacyrum I> 158
eine «Ecclesia 5S. acyrıi ausserhalb der Ortia Portuensis, un
2006 wieder elinen einberg 4 exira Portam Portuensem ad S AD=
bacyrum >> Im ZW OlTien Jahrhundert bestand also An dıesem
rte schon sicher eine Kirche, und ZWAal schon unter dem Namen
des eiligen Abbacyrus.

er dem Eingang ZUMm ypogeum dieser Kırche ist Nun die
bereits mitgeteilte Inschrift lesen:

CC Corpora Sancfia Cyri renitent HIC ue€e ohannıis
CC (Juae quondam RKRomae Alexandria Magha »

rem epigraphischen Charakter nach ist diese Inschriftft AaUuUs dem
ZWO  en Jahrhundert. Sie berichtet VON einer Vebertragung der |Le1-
ber der beiden alexandrinischen eiligen nach om und ZW äal in
eben diese Kirche; S1e ıll aber NIC zleichzeitig seln,. sondern
erın einstens, quondam, geschehenes Ereignis bezeugen. Diese ach-

Bel (Caxvazzl, 281
Vergl Cavazzl, 278 —307
Cavazzi, DTI8

*) Jle De1 Cavazzi, 281
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richt kommt nach der bisher gehörten Sprache der Quellen über-
raschend. Unter den zahlreichen Nachrichten über den Abbacyrus-
u ın RKOm, deren einige TeIIlic voreilig auTt die Kıirche
der Aa Portuensis bezogen haft, haben WITFr bisher nıcht das MIn-
este Anzeichen einer solchen UVebertragung gefunden; nıe welsen die
Spuren der Verehrung nach jener Kirche als ihrem Mittelpunkte
hin; kein Schriftsteller hat die Kirche VOT dem 11 Jahrhundert auch

erwähnt, kein päpstlicher Wohltäter SIE gleich vielen
deren Kırchen nıt (Gjeschenken bedacht

Hier bleibt uns alsSoO zunächst nıchts anderes übrig, als den
auch noch mangelhaiten UVebertragungsbericht ZUrT Hand neh-
Inen, der einst m Archiv VO Marıa In VMa Lata, In einem
C odex des dreizehnten Jahrhunderts, vorhanden WAäl, jetz aber 1Ur

noch In einer VON dıeser Handschrıi 1M re 600 eNOoMMENECN
Abschrift 1 Vatican *) und In e]lner zweıten noch Jüngeren

Marıa in Via Iaa aufbewahrt WIrd. m Ende heisst
QuI1 LO egl In ISTO ualtero anımam benedicat magı1stro.
Presbyter NOC OpuSs ecCı Gualterius, CUTMN ertius Papa sederet

Innocentius.
AÄnno miıillesimo ducentesimo quar{o, DE Nanus infrascripi]

RO peraCc{o, rogatu Cencil cancelları! sSsenatorI1s.
I)ann empfie sich der Schreiber den beiden MeEISECN.:

Qui Mmilta ona In Vıta atque pDOost mortem HECCSLHUNT:
Alexandria Saracenorum Komam venerunt“).

|eser Walter chrıeb aAlSO 1M ne 204 1m uftrage des Gen-
CIUS Cancellarius, der kein anderer als Cencius Camerarius, der
spätere Honorius IN., N alter ist SONST nıcht ekann WIr

den Versemacher, der sıch auft eiInem CIppus des Palastes der
2SS1M]1 verewigt haft, denken dürfen, ist sechr zweiltelhait; über
seine Quellen sagt SI kein Sterbenswörtchen ; hat die Quellen
Tur überflüssig gehalten tasft möchte Man SaHCNH. EInNes jedoch
berichtet CIs W as GT als Augenzeuge wI1issen konnte ‚„„dıe eiligen
Leiber selen out velrborgen ei aliter consolıidata, quod 1ImpoS-

Cod Vat 1 alfı 5410; abgedruckt De] Aringhi, oma Sotft., ——  —— l
121

) Bel Cavazzı 2806 und ausführlicher Mal, 6760
Ma1Ii, hıd
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ibile esfi ah alıquo In iinem mund! nullatenus dimover 1
pDOSSe.“ AÄAus diesen Worten geht klar hervor, dass schon Z

feit Innozenz 1{1 den SCHAUCH Ort, die heiligen Leliber SeIn soll-
ten. NIC anzugeben W uSsste, SCHAU S WwW1e Nan auch in den Jah-
ien 608 und 1706 ') TOTZ der eifrigsten NachtTorschungen keine
Spur der kostbaren Reliquien inden onnte 1n wenig verdächtig
klingt allerdings die Versicherung Walters, dass DbIS n der
Welt keinem Je gelingen Wwird, die Reliquien Tortzunehmen, OT-
tenbar we1ll S1e n1emand tIinden wird ; kann Walter das mit
einer olchen Bestimmthe1i alter sagt auch, das aup
des eiligen Cyrus habe INan, In einem Silberschrein geborgen, auft
dem Altare aufbewahrt Die ©, VON den Leiıbern geirennte HMäaup-
ter der eiligen In den Kirchen aufzubewahren, WAar allerdings
seit dem neunten Jahrhundert sehr verbreitet ; haf alter VeEeI-

SCSSCNH, dass Nan schon ZU Zeıten des heiligen Cyrillus VO T CX
andrıen MI mehr unterscheiden konnte, welches der e1ıne und wel-
ches der andere VON den beiden eiligen Wa  —

Unser alter ist die einzige Quelle, WEeNn CI überhaupt diıesen
Namen verdient, die uns über die /eit der J] ranslatıon unterrich-
ten will; die Inschriftt VO Passera Ist höchstwahrscheinlich eben-

seIin Werk Fassen WITr darum seine chronologischen Angaben
näher 1InNs Auge. UunacCcNs ertfahren Wir, dass dıe Vebertragung der
Reliquien unter den Kaisern Arcadıus und Honor1us und untier dem
Papste NnNnNOzenz stattgefunden habe ; Arcadius Star aber bereits
1im re 408, während erst im re 4A14 dıe eiligen Leliber
der Evangelistenkirche enu  1S beigesetzt wurden, S1e nach
dem Zeugnisse des eiligen Sophronius noch ZU Anfang des s1eb-
ten Jahrhunderts in SdlZ ausserordentlicher W eılise erehrt W UT-

den Jene Zeitbestimmung des alter iSst also vollständig unhalt-
bar alter berichtet TELNSN. Nan Ta die eiligen Leıiber VOT der
Einnahme Alexandriens Urc die Sarazenen nach Rom geflüchtet,
und nennt als Ueberbringer des kostbaren chatzes die zwel Mön-
che 11mM0A und Arnulph Alexandrien wurde 1Im Dezember 641
eingenommen, und ZU diesem atum, NIC aber ZUTNN Anfang des
uniten Jahrhunderts, würden auch dıie Namen *) der Öönche besser

Ausführlicher Bericht bel Cavazzı, 80Q— 20972
Fın (ırimoald in Kom unfier aps Zacharıas rmn  rmn 428)
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stimmen. Seine eigene Aussage zerstört alter dann aber wieder,
wenn el Ssagl, die eiligen Leiber selen Kom In einer eben erst
VOoON einer gewIissen ITheodora erbauten Praxedeskirche beigesetzt
worden, tür welche eodora einen Arm der eiligen Praxedes
OM aps erhalten habe Der apst, welcher dıe heilige Praxedes
AUs ihrer ersten Ruhestätte an der Via Salaria erhob und in die
Kirche der eiligen squilin überführte, ist Paschalıs 1.(817-824)*).
ntier den eiligen, die cTi nach dem Papstbuche AdUus den Katakom-
ben herausnehmen und in der Kırche der eiligen Praxedes be1iset-
Z l1ess, ist in selner Inschrift ın dieser Kırche die heilige Pra-
xedes erster Stelle genanni{t; Ist auch nıC anzunehmen,
allerwenigsten auft den Bericht des Walter hin, ass das rab der
eiligen Irüher Je geöffne worden sSEe1I So könnte also nach Wal-
ter selbst die UVebertragung iIrühestens Anfang des neunten
Jahrhunderts stattgefiunden en das ware dann allerdings gerade
jene Zeıt, auch die UVebertragung der Marcusreliquien VON Ale-
xandrıen nach Venedig angenomm wIrd 824)°) ber auch die-
sCcS5 atum 1st NIC haltbar (janz schweigen davon, dass WIr
uns hliermit ıIn jener Zeit eliinden, INan keine Heiligenleiber
VON Rom In die Campagna brachte, sondern auch die der Campagna
ach Kom in die C Mauern geschützte flüchtete, en
WIr den schon genannten Petrus Parthenopensis, der eline ungleic
besserer Gewährsmann 1st als N alter In seiner kleinen Abbacy-
rusviıta glaubt reilic auch G Ww1e schon Sophronius gehalten,
IC 1Ur das berichten mUüssen, Was die eiligen VOT dem Rich-
te1 gesagl, sondern auch, Was S1e sich edacht ®). Fr hat aber
NnıIC WIe AltQT die Quellen Tür einen überflüssigen LUXUS gehal-
ten, l hält siıch vielmehr seine orlagen, ın der 11-

ach Bulletino d’Arch Crist (1880) wird die Translation des
berühmten eiliıgen Petrus VON Alexandrien, des TEAOS TV LZOTUOWV, Von Ale-
xandrıen nach Lesbos bereits VOT dem SecChstien Jahrhundert angenOoMMen , der
gTrüSSC heilige ennas el nach den griechischen enäen, 1im Jahre 625
Alexandrien mıiıft Konstantinopel vertauscht, während_ der OnNcC Epiphanius
(Descriptio Syriae, igne, 120, 639, 642) noch Anfang des neunten Jahr-
under{s el in Alexandrien ruhen lässt, das Grab der heiligen Cyrus und
ohannes dagegen in Edessa gesehen en Org1D{. Vergl de OSSs!I;, Bol-
letino VII (1869)

Maı 268
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derung der eitlage die Chronik des Eusebius'), Tür das eben,
den Martertod und die Verehrung der eiligen die alte 1ta
mit Hinweglassung der fabelhaften Geschichte VON der Verwand-
Jung der Wohnung des Abbacyrus Canopus In eine Kirche der
drei babylonischen Jünglinge. Peirus, der in der ersten Hälftfte des
ehnten Jahrhunderts, also gerade in der Iraglıchen Zeit Schreıi
hberichtet NUun s wI1e selne Vorgänger die Uebertragung der Re-
iquien VON Alexandrien nach enu  1S; VO eıner zweıten eDer-
iragung aber, und ZWAar nach Rom, die doch tür ıihn un selne
eser we1lt mehr Bbedeuftung gehabt a  ( sagt Cr nıchts ;
Gegenteil, CF versichert ausdrücklich, nachdem S: die Vebertragung
nach enu  1S rzählt, dass sıe noch immer in jener Kirche ruhen,

in ua beneficia petentibus praestare non cCessant
hodiernum diem >>

Uebrigens zerstörft alter selbst seine Aussage UrcC die W el-
iere Angabe, ass jene Iromme Frau, weilche die eiligen Leiber
in Empfang nahm und dann in ihrer Kirche an der Via PortuensIis
beisetzte, eodora Senatrix geheissen habe

Frauen dieses Namens sind in der mittelalterlichen (Gjeschichte
Koms wohlbekannt“): S1e gehören alle der Famıilıe der Graifen VON

Tusculum die ersie derselben aber, die ema  ın des bekannten
Theophylakt, mi1t dem dıe J usculaner in die Geschichte oOms e1InN-
treten, wıird ersi 1m c 901 mit dem 1te Senatrix genannt.
hre beiden Töchter die vielgenannten eodora die Jün-
SCIC un aroz1ia. ıne drıtte eodora Senatrix, die als sehr
iIiromm geschildert wird, WAäar den IIux Johann VON Neapel VeI-

eiırate und Star 1Im re 950 ; elne vierte Tau dieses Namens
Iırd ndlıch 1M re 055 rwähnt ach Walters eigenen Anga-
Den ann alsSO dıe Ueberiragung NIC VOT dem re 900 statige-
iunden en [)Das VON alter Gesagte zwingt uns jedoch, noch
weiıiter zurück gehen ; ist ämlıch sehen, auft welche VON

den erwähnten I heodorae jene Zeitbestimmung DaSsScCH kann.
Passera gehörte hemals ZU Frauenkloster Cir1aco un wird

ZUuU ersten Male In einer schon angeZzOgENCNH Urkunde dieses KIO-

Nachwels in den Fussnoten be1l Mal,
bid 280
Gregorovius, Gesch Stadt 0m“°, 111 247
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stiers AdUus dem IC 059 erwähnt. Merkwürdigerweise ist die
ın dieser Url_<unde genannte Geschenkgeberin eine eodora, wel-
che 21S0 der Zeit nach jene vierter Stelle genannte I heodora
Senatrix seiıne könnte, und nıchts indert uUunNs, In ihr die VO W al-
ier genannte eodora sehen, wodurch die Vebertragung 1m
Sinne des alter in die des elften Jahrhunderts verlegt CI-

cheint Diese Identifizierung ware Sahz sicher, Cn die Urkunde
VON 059 eıne Schenkung 1M vollen Sinne des ortes zum _ Gegen-
stande W I1 hätten dann eine eodora, HTC deren Schen-
kung das nach der Abbacyruskirche genannte, also hı anlıegende
(Girundstück AUS Privathänden An dıese Kırche übergeht, W as Walter
eben VON selner eodora aussagt, indem S das der Kirche AN-

lıegende (irundstück der Kirche VON dieser geschenkt werden
ass 1ıne Schwierigkeit hiergegen leg darın, ass nach der
TIKunde VON 059 die Schenkung vielmehr den Charakter einer Ke-
stitution besass.

Oollten WIr diesen Umstand in nschlag Dringen, müssien
WIr alter VON jener eodora verstehen, welche eın Jahrhundert
rüher und an den Consul und Dux ohannes VON Neapel
verheiratet War Das WAar aber nach der Erzählung‘!), welche sich
einst In einem vatıcanıschen Codex zugleic nıt der Legende des
eilıgen Cyriacus befand, Telz aber nıcht mehr autzutreiben ISt, jene
Tochter der jJüngeren eodora, welche zugleic miıt ıhren Schwes-
iern arozı'a und Stephania überhaupt das Kloster erst
gründete. Auch diese Erzählung, Qleichtalls Adus V1ıa Lata stammend,
zeichnet sıch durch reiche Erfindungsgabe dUuS, hat jedoch VOT der
Erzählung Walters en STOSSCH Vorteil, VON haarsträubenden Ana-
chronısmen Irel ZUu sein ; könnte immerhın diese drıtte heo-
ora SEeWESCH seln, die der Passerakirche das angrenzende (Gebiet
ursprüngliıch Schenkte rOotizdem mussen WIr aber alter VO der
vierten I1 heodora verstehen, da 1Ur diese In om gestorben seIln
kann, w1e alter will, während die zweiıte ohl in Neapel gestor-
en ISt, wohiln S1e verheiratet Wd  — Somit kann, selbst WenNnNn WIr
uns An die VON alter angegebene Zeıit halten, VON eliner eDer-
iragung detr alexandrinischen Heiligen nach Rom niC VOT der
zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts die Rede se_in.

‘ Bei Cavazzi
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Ist diese Angabe glaubwürdig ? Hiernach waren nämlich
1e Leiber DIS 1NSs Jahrhundert hinein in Alexandrien geblieben
und alsdann nmach Kom überiragen worden. Ersteres ist NIC
unglaublich, /1e aul den ersten i scheinen könnte; hat Ja
doch der OM Epiphanius das Gegenstück des Abbacyrus, den
eiligen Mennas, noch im neunten Jahrhundert in Alexandrien gefun-
en BIS ZAU In CO9, die Fatımıden in Agypten und Palä-
stina ZUE Herrschafit gelangten, erireuten sıch dann terner die Nrı-
sten dieser Länder einer ziemlich W eit gehenden Duldung; Nan

HESS: ; SE 1mM allgemeinen 1m ungestörten Desitz ihrer Kirchen, und
ist MC wahrscheinlich, dass die Sarazenen, die denn doch

auch eine gyute Portion Aberglauben besassen, siıch eicht an

em ra des w e1t und Trel verehrten Wundertäters vergriffen
hätten; das Fortdauern SeINEeS Namens In dem der Abukir
könnte eher das gerade Gegenteil beweisen.

Fine andere rage ISt, oh die heiligen Leliber nach dieser Zeit
gefährdet und deshalb ihre UVebertragung nach Rom stattfand.
Es hat jedenfalls eine grosse innere Wahrscheinlichkeit Hln siıch,
ass dıe Sarazenen namentlıch infolge der Kreuzzüge mehr
die alten christlichen Erinnerungen ZU w üten begannen. Der aps
Innozenz der Legende könnte eın Anklang An Innozenz seln, der
AUS Irastevere gebürtig W arl und In der ortigen Marıjıenkirche das
OTOSSC Absismosali ausführen l1ess, W as wiederum ZAHT: Angabe der

Legende DaASSCH würde, nach welcher dıe beiden eiligen erklären,
türderhin ]I rastevere beschützen w ollen, wWw1e eier und

anl an den beiden en Koms acC halten

Zu (junsten der Uebertragung Öönnte dann der Umstand Spre-
chen, ass Passera AUS eben dieser Zeit, AUuUs dem elften oOder
ohl eher; zw Oliten Jahrhundert Spuren einer erneuten autätig-
keit autiwelst. ESs sind dies die Seitenmauern, welche_ sich über
em Hyppogeum erheben, welche, bel1 SONST schlechtem Mauer-
werk, zwischen den einzelnen Ziegellagen jene schönen ugen Ze1-

SCNh, wIe WIr S1e ANMN dem sogenannten Pilatushau und andern
römischen Bauten des elften und ZWO  en Jahrhunderts noch heute
bewundern können. HC die Uebertragungsinschrift, VON der oben
die Rede Wal, und welche al einer umgekehrften en Türschwelle
Aaus Marmor eingehauen Ist, gehört jedenfTalls dieser Zeıt
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jedoch die geheimnissvolle alte Grabkammer, velche sich unter oder
Del der Passera-Kirche befand und deren wahre bBedeutung VOIN olke
damals YEWISS N1IC mehr verstanden w urde, ZUMm Glauben, dass
dort dıe beiden Heiligenleiber geborgen seien, Anlass gegeben hat,
oder aber der Gilaube die Vebertragung VO Alexandrien nach
Rom aufT atsacne beruhtf, ist NIC leicht entscheıden

Gewichtige (Giründe berechtigen ZUum Zweifel‘). Wie W al-
iers Legende bewelst, W UuSSstie Man schon kurz nach der einzig
möglıchen Zeit der Vebertragung das Jahr 200 N1IC den
Ort anzugeben, denn die Leiber ruhen ollten, und doch können
WIr uns tür jene Zeit das rab eines Titelheiligen in einer Kıirche
OmMS NIC hne eine mehr oder minder prächtige Confessio denken,
wıe die zahlreichen 1m elften un ZW OlTtien Jahrhundert restaurier-
ten Kirchen beweisen. Ferner Ist sehr auffällig, dass die 1m
dreizehnten lahrhundert gebaute oder umgebaute Oberkirche eben-

NnIeE 1Ur keine Confessio hat, sSsondern mi{ der Unterkirche
und dem ypogeum, W INa einz1g dıie eiligen Leiber Vermu-
ien können, N1IC einmal verbunden ISt; noch eute der Weg
zur Unterkirche NUr Urc das nebenanliegende Haus. die
Oberkirche 1m dreizehnten Jahrhundert neugebaut oder NUr UumM@C-
Daut wurde, SOdass WIr in den Mauern wenigstens teilweise noch
dıe des en Grabes VOrT uns aben, ass sich ohne kostspielige
Untersuchung N1IC entitscheıiıden [DIie Konsolen der SIS erinnern,
hnlich w1e be]l Martino al ont1, jene Zeıt, Nan sich
egnügte, das fertige alte aterıa in den Neubau einzusetzen; doch
WAäar dıes ın der Campagna auch noch In späaterer Zeıt möglich,
und selbst In om WAarTr diese in ZwWw OlTtien Jahrhundert noch
ange NIC ausgestorben, w1ıe wiederum das sogenannte Pilatushaus
un zahlreiche andere Beispiele selbst noch des dreizehnten und

DIie Mauern der Oberkirchevierzehnten Jahrhunderts beweisen.
erheben sıch ZWääarT auf den Mauern des ntiken Grabes, das sicher
DIS ZUT W ölbung der Unterkirche noch vorhanden 1ST, aber der
starke Verputz erregt Zweifel, ob GTr einer glatten ntıken Mauer

Schon Genneau, Vie des Saints 424, hat sich negatıv ausgesprochen.
Cavazzi g1bt S. 2992 Z dass CS schr zweiıtelhait ist, 010 dıe eılıgen Leiber
noch eutfe in Passera ruhen. Die Vebertragungsnotiz iIm römischen arty-
rologium ST erst späteren Ursprunges.
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haften würde. Endlich auch der oben erwähnte Vatikanische
griechische Codex, welcher ZWEel, ja drel verschiedene Abbacyrus-
vitae nthält, also 1m Sammler einen orossen 1ier In der MC
nach Abbacyrusnachrichten verrät, 1INSs Gewicht ; der Sammler CI-
wa die UVebertragung mıt keiner 1  C und doch chrıeb E

unmittelbarer ähe RKOmS, 1n Grottaferrata ; cheımnt also, dass
HIS dahin alter noch NIC alle ON der anrheı selner Aussage
überzeugt Auch die Art WwIe alter dıie Uebertragung dar-
tellt; o1bt denken ; selne Behauptung, dass bIs ZUM Ende der
Welt n1emand die eiligen Leiber iinden wird, en WIr schon
oben erwähnt; und dIum 111 denn alter HTe sSeıin Zurückgreifen
au die DE des TKAadıus und Honorius gylauben machen, die
Uebertragung habe VOT undenklichen Zeiten. stattgefunden ! An eline
1m ZWO  en Jahrhundert vollzogene UVebertragung Nan sich
1m nE 204 schon noch erinnern mMUusSsen Immerhin ware
möglich, dass Walter HIC der r!inder, SONCern ıu der kritiklose
Nacherzähler elner Dereits 1m Umlauf beiindlichen Legende DEWE-
scn ISst

Wiıie kommt NUnN die KEZENde dazu, die UVebertragung mM1t der
Senatrix eodora ıIn Verbindung bringen * Ein HMauptgrund
dürfte sSeIN, we1ıl das ndenken d jene merkwürdigen Frauen,
welche In Rom 1mM ehnten und elften Jahrhunder eine SIOSSC
0  € spielten und VON denen mehrere den Namen eodora Tührten,
sich 1mM och ange erhie Das gab einer Erzählung gleich
ÄAnsehen, wenn MNan SIE eine dieser vielgenannten Persönlich-
keiten anknüpfen konnte Fın welterer TIun ist ohl 1in en Be-
ichten über die under der eiligen Cyrus und ohannes
suchen, welche se1t ANASTAaSIUS Bibliothekarius und Petrus Parthe- AAA
nopensı1s den Römern auch 1mM |LLateiniıschen zugänglich9 unter
siebzig Wundern heissen die (Gjeheilten s1iehben Mal ]I heodorus oder
Theodora und 1n den Traumgesichten erscheimnt der heilige Iheodor
mehrmals als begleiter des Abbacyrus. Ferner Stan die Familie
der G'Grafien VON Tusculum, der jene Frauen angehörten, In
Beziehung dem griechischen LEFlement In Rom, welches OF em
den Abbacyruskult aselbs lebendig rhielt Die Girafen VO T us2
culum hatten ämlıich 1M re 002 auf ihrem (irund und en
VOT den Jloren OMS das griechische Kloster Ciroftaterrata gegründet,
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mıiıt dem S1e auch später immer noch Frühlung behielten ; eine SEe-
natrıx eodora passte also QallzZ gut In die Legende der griecht-
schen eiligen hinelm. FEs ist Ja immerhın le  cht möglich, dass’ sich
eine dieser Frauen HEG hre besondere Verehrung des heiligen
Abbacyrus ausieichnete; dass S1e jedoch In der VON alter ANZC-
gebenen Welise in die Uebertragungsgeschichte verflochten DEWESCH
waäre, hat, selbst die Uebertragung als  atsache vorausgesetzt,
wenig Tür sich ; die letzte der uns bekannten ITheodoren un

die des elften /ahrhunderts, während die Ueberiragung unter
Innozenz anzusetzen sein würde. Vielleicht 1st auch die Cyriacus-
Legende, dıie sich einst 1mM Cyriacuskloster befand und mit diesem
selbst Al Marıa in Vıa aa überging, aul die Bildung der Ab-
bacyruslegende HIC ohne INTIUSS geblieben ; auch dıie (Gründe-
rinnen dieses OS{iers Sind Senatrices, al1SO AUS der Familie der
G’raien VON 1 usculum, un eine VON en dreien heisst eodora ;
S1e erlangen tür das VON ihnen gestiftete Kloster den Leib des
eiligen Cyriacus, der unter undern un QroSsSCt Beteiligung
des Volkes fejerlich 1n die ründung der rel Tusculanerinnen
übertragen WIrd. Die Parallele nıt Abbacyrus ist unverkennbar :
beiderselits eline eodora, (Gjiründerin einer Kirche, die das eine
Mal dem eiligen Cyriacus, das andere Mal dem aNnlıc klingenden
Abbacyrus geweiht ST jedesma erlangt INa  —_ die eiligen Ueberreste
des Titelheiligen, die unter SrOSSCI Fejerlichkeit und Wundern 1n
die Kirche übertragen werden. Der 1LLe1b des eıligen Cyriacus
WAarT damals In om möglicherweise nicht schwer ZU bekommen,
und dıe betrefifende Legende weist auch NIC jene inneren 1der-&.  e  1
sprüche auf, VON denen die Abbacyruslegende NUrTr strotzt ; darum
ist CS leicht möglich, dass Nan 1mM Cyriacuskloster, dem Ja auch

Passera gehörte, sich eine Abbacyruslegende nach dem Muster
der Legende des Klosterpatrons zurechtgelegt hat

Ehe WITr VON W alter un den Fragen, die sich An seinen Be-
TG knüpfien, SCHIE nehmen, noch die kurze Bemerkung, dass&l'

die 1n der andscnr1ı 1M Viatican und in der VonN S. Marıa in V1ıa
1: atfa selner Erzählung vorausgehende ita der eiligen NC VON

Walter sein kann, da CN selbst ausdrücklich bemerkt, habe sich
miıt der Erzählung der JI ranslation begnügt, w e1l das en der
eiligen ohnehin bereits VON vielen anderen geschrieben worden Se1l
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Um die Zeıt des Aufikommens der UVebertragungslegende 1St
a1TCch AUs anderen Merkmalen CIn 1ederaufleben des Abbacyrus-
kultes 11 Rom ersichtlich Aus dieser Zeit, dem elften oder zwW Öölt-
ten Jahrhundert stammt das Bild der beiden alexandrinischen
Heiligen n1ıt lateinischer Legende Maria Antiqua Vorhofe
1n oberha des STOSSECN Abbacyruskopfes AUS de1 Zeit Hadrians {
uch AaIin Trajansforum beim ufstieg zZu Quirinal echter Hand
INUSS U diese Zeit herum die dortige Abbacyruskirche enistanden
SCIN Bezeichnend 1ST auch WEeNnNn CINE ZWCCI]I c nach der Ar-
Deit alters geschriebene Urkunde VON Marla Via Lata tür
ange Zeit die etzte 1ST welche die Kirche A der Vıa Portuensis
Abbacyruskirche nennt während die späteren nach em Vorgange
der Inschrift yrus und ohannes gleicher Weise ZU ren
bringen 1ST Jetz IN VON der Kirche der eiligen Cyrus und
Johannes dıie Kede Dass der oriechische Codex m11 Abbacyrusvitae

eben diese Zeıit der ähe VON Rom (irottaferrata ent-
stand wurde sSschon hervorgehoben In Passera der Via Portuen-
S15 INUSS dreizehnten Jahrhundert die Oberkirche NeUu gebaut oder
umgebau worden SCeInNn vielleiıch en W IT den Erbauer Hono-
L[IUS IN suchen der Ja alter nach dessen Aussage ZU SeINer
Schrift veranlasst der alte Eingang der Kirche der unter
der eizigen SIS leg schon damals oder erst später verschlossen
wurde 1Sst MC m1{ Sicherheit estimmen die atsache dass
die Unterkirche ein eigentliches (jewölbe hat m1t alleinigeı
Ausnahme des Kaumes unter dem Altare aIsSO zwıschen dey en
Eingangswand und der SIS der MN m1 Erde ausgefüllt 1ST legt
tast den (Gedanken nahe als WEeNnNn doch einmal CiMNe Art Confessio
hier vorhanden SCWECSCH und ersi Hel der Errichtung des Kenals-
sancealtares geschlossen worden Wale RBel dem gegenwärtigen hau- Y WE L
tälligen uStande gerade dieses leılles der Unterkirche sind welitere
Nachforschungen IC möglich (jerade de1 eideı verschüttete
untere e1l der SIS könnte vielleicht OSTIDare Aufschlüsse geben
Ööglic dass be1l der alten Anlage die alte ] üre AUuSs W aAs immer Tür

(irunde noch en lie WIC denn auch das eider sehzr De-
schädigte Bıld des Abbacyrus MI1 ZLUDCH Rart 1111 Durchgang dieser

noch dem dreti-Türe auft jeden Fall das lteste Passera
ehnten Jahrhundert anzugehören che'nt
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Auch VON den übrigen in Passera ernaltenen (Gjemälden geht

keines über das dreizehnte Jahrhundert NIMAaUSs. Im ypogeum, nach
der SIS hin, INan OiIfenDar die heiligen Leıiıber vermutete und
in den Jahren 608 und 706 erTolglos suchte, w1e die Verwüstun-
DCH beweisen, hat die klassıschen Fresken beim späteren Wie-
derautfleben des Abbacyruskultes verschıiedenen alen mıt dies-
bezüglichen Malere1ien bedeckt Die er  SIS zugekehrte Wand zertia
In ZW @] eile, einem schmalen unter der T eDPE, und einem breıiten
echts davon ; auTl dem schmalen reılen ist die heilige Praxedes
mM1t elner Krone auft dem HMaupte, hnlich W 1e die heilige gneSs 1n

Agnese ausserhalb der Mauern, einem uC In der Rechten un
einem Qelgefässe mit züngelndem lämmchen In der inken‘*). Der
breitere eıl welst In der zweimal übereinander gemalt die
Madonna nıt dem 1n und kärgliche este eines alteren, ohl noch
AUS dem dreizehnten Jahrhundert stammenden Bildes VON yrus und
ohannes auft, die Martinelli noch gul unterscheiden konnte. Von
dem ilde des Abbacyrus mM en Türdurchgang W ar schon oben
dıie Rede Neben dieser en J e S1e INan rechts eline schöne
Gruppe VON un PErSONCH)) dre]l Bischöften, einem langbärtigen
Manne und, w1e scheint, eliner Matrone, der 1n eline zwelıte
Gruppe entsprochen haben ine untier der ersten Gruppe kniende
kleinere männliche 1gur, welche den j(® die TUr Ichtet,
w elst darant hıin, dass die vermauerte 4r einmal eline weiıitere,
vielleicht dıe Hauptdarstellung geiragen en 1NUSS Keine de1 dar=
gestellten Personen besitz{i den Nimbuss, S1nd alsSo keine eiligen,
und ist wahrscheinlich, dass hler einmal dıie Uebertragung der
keliquien dargestellt War

DIie Bilder er  SIS (siehe 1NSeTre Tafel) sınd durch spätere eDer-
malung schr entstellt; In der uSche der alvator m1t Petrus ZU seiner.
Linken und Paulus selner Kechten, und A Rande rechts der Aposte!l
ohannes, AIl Rande an ohannes der TÄänTter eiztere beiden uriien
be]l der Uebermalung die Stellen gewechselt aben, da S1e ihrem bekann-
ten ypus besser entsprechen, Wenn INan ihre Symbole vertauscht DIie
Bılder der Absiswand Sind völlig In Unordnung geraten. Unter dem
Salvator in der Ste die heilige Praxedes, den blutgetränkten

Photographie Del (Cavazzı 305
<<) Abgebildet Del Cgvazzi 30)1
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Schwamm In der Linken, ehedem, nach einer scharfsinnigen Be-
merkung Gilovenales, ohl 1in der Kechten die ihrer Kechten
später eingefügte Madonna auft ihrem unförmlichen Ü TON machte
diese Veränderung notwendig. eiter 1n Von der Madonna eın
NIC näher ZU bestimmender eiliger, vielleicht der heilige Joseph,
und uletzt der heilige Antonius VON adua ; VOT ihnen ZW @] klei-
NGrE Figuren, OITfenDbDar die Geschenkgeber darstellen Von der hei-
igen Praxedes in der nach rechts gehend stösst INan zuerst
auf den als OÖOMNC gekleideten Abbacyrus mit der Arzneibüchse In
der Hand, also zugleic als Arzt, dann wiederum auft den Salvator,
und ndlıch noch aut eine TIrauenähnliche Gestalt, die jedoch der
(jefährte des Abbacyrus, der als Hofbeamter gekleidete Johannes, gleich-

miıt elner Arzneischachtel In der Hand, 1st AÄAuch der Salvator,
zwıischen Cyrus und Johannes, INUSS eın späteres Einschiebse SeIN.
Der Irıumphbogen hat In der Mitte das Lamm, ZU beiden Seiten
je einen euchter und ZW e] Evangelistensymbole, inken Pieiler
eine HMeiligenfigur mit einem Gegenstand In der Hand, der nıcht recC
ZU unterscheiden SE darunter die heilige . Potentiana » WIeEe eın
(Gralte besagt, echten Pfeiler eline Figur, die NIC mehr
erkennen ISst, und darunter die heilige Praxedes.

Der Salvator In der usche SOWI1e das amm mi1t den Van-
gelistensymbolen erinnern stark an den UVebergang VOMMM altem osaık
Zl Fresko und uritien beweisen, dass dıe heutigen Bilder AItere;
AdUus dem dreizehnten Jahrhunder sStammende überdecken

Wiıie s1e wurde AUChH die heilige Praxedes In Passera
sehr verehrt. Dass die KINCHE. bevor S1e ZUT Abbacyruskirche wurde,
schon eline Praxedeskirche DCWESCH sel, WIe die Legende Walters
will, ist nach dem dargelegten mutmasslichen rsprung der Passe-
takırche MICHT FecCc wahrscheinlich; viel eher könnte den Kn
In dem MC mehr verstandenen Namen Abbacyrus suchen, den das
olk mi1t Praxedes uUubersetizte Es geht jedoch hier NIC Aan, als Quelle
der hresigen Praxedestradition den Namen Pacera oder Pas-
SCrqa, in welchen, WIeE bekannt, der Name Abbacyrus verwandelt
wurde, ZU betrachten, da schon alter die Praxedestradition
kennt, während die Form Pacera oder Passera TÜ Abbacyrus

ersten Male erst ein SanzeS Jahrhundert später nachweisbar
1ST Während dieser e trai, W1€e sSschon oben bemerkt,
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rade die vollständige Schreibweise »Kirche der eiligen Cyrus
und jJohannes« aur [Die Schreibweise Pacera, unter welcher zuerst
abıllon wıeder den Namen Abbacyrus erkannte, erscheint
Zu ersten Male ıIn elner Urkunde VON Marıa in Vıa Lala VOMNM

re S87 ‚m OCO qu1 diceitur Pacera dictam eccle-
S1am CyrI ei Johannis‘‘*), also el Namen nebeneinander; VON

1325 verliert dann in den r'kunden die Kirche SaNzZ den Namen
Abbacyrus- oder Cyrus- und Johanneskirche und nımmt den Namen
Kıirche der eiligen Pacera oder Passera an) Auch der Abbacyrus-
kirche AI Trajansforum wird VO { uriner Katalog *) 1mM VIET=
ehnten Jahrhundert erselbe Name Passera beigelegt.

l)er Vollständigkeit halber SE1I noch erwähnt, dass mM dre1-
ehnten Jahrhundert eine Abbacyruskirche In om einen Archipres-
byter®) a  ©: eın Umstand, der auTt die Bedeutung der Kirche
schliessen ässt, umsomehr, da Gregor diesem Archipresbyter

selner Verdienste umm die RKeformation VO Ciriaco
die Visıtation VON sechs bedeutenden Frauenklöstern untier Ver-

eihung Sanz ausserordentlicher Vollmachten übertrug. a i seine

Tätigkeit nıt C1MAacOo begann, VON dem Passera abhängig
Wäadl, könnte Nan geneigt se1in, ih als Archipresbyter dieser Kir-
che aufzufassen. [Dies hat jedoch die Schwierigkeit, dass INan be]l
dem Presbyter einer VO Kloster abhängigen. Kirche OCN SscChwer-
iıch die Jurisdiktion über das Kloster selbst nıt seliner Hauptkirche
voraussetizen kann. Auch TOWZ des Aufschwunges des Abbacyrus-
kultes In Passera un eben diese Zeit kann INa billieg bezwel-
ieln, ob eine' einem abgelegenen rte befin  IC Kirche
einen Archipresbyter hatte Wıe terner die Orte des ekreies
7’S (CINaCUSs de Urbe“ eıne Kırche innerhalb der edeuten,
jeg nahe, 9 Cyri ohannıs de Urbe“ gleichfalls VON einer
olchen Kirche verstehen. In diesem ware dann ohl
niIC dıe alte [DDiakonie In Cyro, sondern die Kirche Aln 1orum

Iratanum, aCcITO elle Milizie ZU verstehen, da diese 1m VIers

Mus. Ital., S
QaVazzıi 381
as. 382
Bei Armellıin1ı, Chiese dı oma“,
Auvray, Registres de Gregoire —  ST Berger, RKegistres d’Innocent48
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ehnten Jahrhundert VON Bedeutung ist und ZU den päpstlichen _apellen gehört, während WIr VO jener Diakonie Sschon MICHTS
mehr hören.

Mit dem Jahrhundert WAar die ufte des Abbacyruskultes 1in
om vorbel. Von den en Abbacyrusoratorien hört INan Schon ange
nichts mehr; die Abbacyrusbilder In Marıa Antiqua ee w1e diese
Kırche selbst, jJjeife Vergessenheit. Angelo In Pescheria hat den
elne Zeit lang geführten Namen des Abbacyrus wieder abgelegt und
Ist se1ınem en Namen Ccles1a Michaelis Archangeli ZUFÜCK= wx.. 99
gekehrt; die Diakonie In Cyro wIırd bere1its VON Cencius NMIC mehr
erwähnt; letzterer enn OT noch die Kirche Trajansforum !);
die der Via Portuensis, TÜr die CC siıch doch nach der Behaup- Ja  MStung alters sehr interessierte, rwähnt Gr In seinem ataloge
NIG Im _ vierzehnten Jahrhundert o1bt der Turiner Katalog tür
dıe Capella papalıs Trajansforum vier erıker als Bedienung p
d während die Kırche Oyri ei ohannes der Via Portuensis
keine Bedienung hat, „NöN SeErvVitoreme Am Anfang des
tünifzehnten Jahrhunderts nennt Signorili noch die Kirche A KO-
IU ITrajanum als „Eclesia Cyri ef C der zweite Name ist
ihm unbekannt, vielleicht las C ohannis, glaubte aber auch die
heilige Passera unterbringen MUSSEeEN, hlerauf cheint das „PU Aı
hinzuweisen ; dıe Kirche der MIa Portuensis ist ihm die ccle- W SS11a Syrii ei Johannis‘“‘. Der Katalog AaUS der /eit Pius end-
lıch enn noch Pacera der Via Portuensis, „membro d1 mn

Marla In Vıa ata m 1t den (jütern des Cyriacusklosters hat
das dortige Kapitel auch die Passerakirche der V1ıa Portuensis
übernommen. Diesem Kapitel 1st danken, WEenNnNn In RKRom nach

vielen undert Jahren eute noch wenigstens : eine Abbacyrus-
kirche übriggeblieben IST, das Fest dieser alexandrinischen
Meiligen am 31 Januar alljährlıc geijeter wird.' E

Armelhai
as.
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